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Die erste illustrierte Schweizer-Reimchronik.

Von Dr. Wilhelm Jos. Meyer.

Schradin, Nicolaus.
Reimchronik des Schwabenkrieges. 4°. Sursee, 14. Jan. 1500.1)

Schradins Chronik ist das erste gedruckte Buch mit
ausschliesslich sch-weizergeschiehtlichem Inhalt und Illustrationen.

42 Holzschnitte geben dem Werk einen besonderen
Wert. Der Quartband umfasst 112 Seiten in 13 Lagen (mit
der Signatur a6, b6, c4—n4 und mit 30 Zeilen auf einer vollen
Seite.)

Unser Exemplar auf der Stadtobibliothek Bern, das in

') Vgl. Hain Ludwig, Repertorium bibliographicum (Stuttgart 1826—38)
Nr. 14526. — Weiler Emil, Repertorium typographicum (1884) 173. — Schreiber
W. L. Manuel de l'amateur de la gravure sur bois V, Nr. 5212.
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II«tt s/4. XVI. ^anrjzang. veismber 1920.

LreoKeint 4n>»l iKKrliod, z« 4—S vogsu swrk. lskres Kboimement! ^r, 7. SO (exklusiv« ?orto).
^eSe» Sekt diläst kiir siok ein (Zaukes »vi ist ein-eln KiiuSieK inm ?reise von 2. SS,

k!eila><t!«n, liriiek nvck Verlag: Dr. Sn»t»v Srn«»u, ?^IKsi>pI»t» II, Sern, I^oAgssss.

Die ersts Mstrierts LoK^si^sr-KsiWo^oM
Von Vr. VlldeIru ^«s. Älever.

ReirueurouiK des KelivadeuKrieges. 4°. Kurse«, 14. darr. 1500.!)

Kelrraclius LlrrouiK ist das erste gedruckte Luolr ruit aus-
selrliesslielr solrveisergeseliicLtlieliein Innalt und Llnstra-
tionen. 42 LolsseKnitte geben cleur V/erK eiueu besonderen
Wert. Oer <Jnartband unrkasst 112 Leiten iu 13 Lagen (ruit
6er Signatur a^, b^, o''—u^ uucl urit 30 Zeilen auk eiuer vollen
Seite.)

Unser Lxernplar ank cler KtadldbibliotbeK Lern, das in

') Vgl. Haiu Duövig, Kepertorium dibliogrävkieuru (Stuttgart 1326—33)
Ar, 14S26. — Völler Lmil, Repertariuiu tvv«gräpKieuM (1384) 173. — SeKreiber

V. D. Icläuuel üe I'srasteur cks I» grsvure sur dois V, Ar. S212,

16
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einem Sammelband mit braunem Ledereinband enthalten ist,2)
erwähnt schon G. E. von Haller (1787) in seiner Bibliothek
der Schweizergeschichte (Teil V, Nr. 313, ,S. 99): „Das Werk
ist so selten, dass viele an dessen Dasein gezweifelt haben;
es befindet sich aber auf hiesiger öffentlichen Bibliothek und
bei Hrn. von Balthasar (jetzt Bürgerbibliothek Luzern). Ein
Exemplar so zu Zürich Ao. 1738 in einer Auction zum
Vorschein kam, kaufte Hr. Landammann Schmid von Uri um
zwanzig Gulden ." 3) Bekannt sind mir bis jetzt 9 Exemplare:

Stadtbibliothek Bern (Inc. IV 341), Universitätsbibliothek
Basel (E. I. VII. 52), öffentliche Kunstsammlung ebendort,

Stiftsbibliothek Einsiedeln (Nr. 442), Bürgerbibliothek
Luzern (es fehlen 6 Blätter), Stadtbibliothek Zürich (Gal. II.
134 aa), ebendort ein zweites Exemplar aus der Zieglerschen
Prospektensammlung, Königl. Hof- (jetzt) Staatsbibliothek
Berlin,4) Herzogl. Bibliothek Wolfenbüttel.

Der Verfasser, Nikolaus Schradin, gebürtig aus
Reutlingen, war nach Cysat seit 1488 Kanzleisubstitut in Luzern,
erhielt 1505 daselbst das Bürgerrecht, starb nach 1531.5) Sein

a) Auf der innern Seite des Deckels vorn steht als Name des früheren
Besitzers: „Simon Herman 1596". Der Sammelhand enthält folgende sieben

Druckschriften, alle in deutscher Sprache : 1. Schradins Chronik, Snrsee 1500. —
2. Büchlein wie man einem Fürsten schreiben soll (Anleitung zu Brief-Anreden).
6 Blätter. Strassburg, Matth. Hüpfuff, 1509. — 3. Bcethius, Trost der Weisheit.
Strassburg, Joh. Schott, 31. Aug. 1500, Hain* 3359. — 4. Büchlein der Liebe.
Strassburg, Matth. Hüpfuff, 1499, Hain 930. — 5. Aristoteles, Proplemata deutsch.

Ulm, Joh. Zainer, 1499, Hain 1739. — 6. Büchlein von des Endte Christs
Leben (Antichrist). Strassburg, Matth. Hüpfuff, 1503. — 7. Salomon und Markolph.
Ulm, Joh. Zainer, 1498, Copinger, Supplement to Hani's Repertorium, III
(London 1902) Nr. 5249. — Mit Ausnahme von Nr. 2 sind alle diese Drucke mit
Holzschnitten illustriert.

') Haller erwähnt auch : „Man führt auch noch eine Ausgabe an, so Ao. 1515

zu Sursee soll gedruckt sein". Eine solche Ausgabe von 1515 konnte ich nirgends
finden.

4) Vgl. Vouilliéme Ernst, Die Inkunabeln der Kgl. Bibliothek und der andern
Berliner Sammlungen (Leipzig 1906, Zentralblatt für Bibliothekwesen, Beiheft 30)
Nr. 2665.

6) Ueber den Verfasser und die Chronik vgl. (Schneller), Der Schwabenkrieg
vom Jahre 1499 besungen in teutschen Reimen durch Nicolaus Schradin. Im
Geschichtsfreund Bd. 4 (1847), daselbst Neudruck des Textes S. 6—66. — G. v. Wyss
in der Allg. deutschen Biographie, Bd. 32, S. 440. — Derselbe, Geschichte der
Historiographie der Schweiz (1895) S. 144.

— 228 —

einenr 8arnnrelKanä nrit Krannern DeäereinKanä entkaiton ist,^)
erwädnt sedon d. D. von Daller (1787) in seiner DidliotdoK
äer KedvoisorgssodieKts (Beii V, ^r. 313, .8. 99): „Das Werk
ist so selten, äass viele an äessen Dasein gosvoileit Kaden;
es Kelinäet sied ader ank Kiesiger «ItentlieKen DidliotdoK nnä
Kei Drn. von DaltKasar (z'o>tst DlirgerKiKliotKeK Dnsern). Din
Dxernplar «« sn ZiirioK ^.o. 1738 in einer ^.uetion snnr Vor-
sekein Karn, Kanlte Dr. Danäarnrnann 8eKrniä von Dri nrn
svansig dniäen ." ^) DeKannt sinä nrir Kis z'etst 9 Dxenr-
piare: 8taätK1KIi«tKsK Dern (Ino. IV 34 ^), DniversitätsKiKIio-
tkek Dasei (D. I. VII. 52), «IlentiieKs Dnnstsanrnrlnng eken-
äort, 8tiItsKiKiiotKeK Dinsieäoin (l^r. 44^), DiirgerKidliotdeK
Dnsern (os ledien 6 Diätter), 8taätdidii«tdeK Ziiriod (dal. II.
134 az), edsnäort ein sv/eites Dxenrpiar ans äer Zieglersedon
Drospoktonsarnnilnng, Dönigi. Doi- (zotst) 8taatsdibii«tdoK
Derlin,") Dersogi. DidiiotdeK Wollondiittel.

Der Dex'/asso/', DiKolans 8odraäin, gediirtig ans Dent-
iingen, war naed dvsat seit 1488 Dansieisndstitut in Dnsern,
erdieit 1595 ässeldst clas DnrgerroeKt, stark naed 1531.°) 8ein

^) ^uk ger iunsro Leite ges DeeKeis voru stekt »Is Name ges frnkeren
Besitzers: „8im«u Dermau 1696". Der Lammeibsug entkält lolgeuge siedeu DrueK-
sekrikteu, »Iis iu geutseker LprseKe: 1. Lenradius OKrouiK, Lursee 1500, —
2, Lüedleiu vie mau eiueru Fürsten sekreibeu soll (Zuleitung zu Lriek-^uregeu).
6 Blätter. Strassburg, IckattK. Düpkuss, 1S09. — 3. LoztKius, 1?rost ger WeisKeit.
Ltrassburg, Zok. LeKott, 31, ^.ug. 150«, ^S«iu* 3359. — 4. Süeblsiu ger Diebe,

ötrassdurg, NattK, Rüpfurl, 1499, — Dain 930. — 5, Aristoteles, Lronlemat» geutsek.

DIm, Z^oK. 2aiuer, 1499, — Haiu 1739, — 6. LüeKIeiu vou ckes Lugte LKrists
Debeu (^utiekrist). Ltrsssburg, Nattd. Rüpfui?, 1503. — 7. 8alomon uuck NarKolpd.
Ulm, >sok. Rainer, 1498, — Oopiugsr, 8upplemeut to Daui's Repertorium, III
(Dougon 1902) Nr. 5249, — Mt ^usuakme vou Nr. 2 siug alle giese Drucke ruit
üokssebuitten illustriert.

') Ilaller ervxädnt auek: ^Nau kükrt »uek uock eiue ^usgake au, so ^.o. 1515

zu Lursee soii gegruekt seiu", Lins soioke Ausgabe vou 1515 Keuute iek virgsucks
ringeu.

*) Vgl. Vouilliöme Lrust, Die lukuoadglu ger Lgi, LibiiotKeK uug ger augeru
Lsriiuer Sammlungen (DeivZig 1906, Zeotraiblatt kür LibiiotKeKveseo, SeiKett 30)
Nr. 2565.

°) Deber geu Vsriasser ung gie OKroniK vgl, (SeKuelier), Der LcKwabeuKrieg
vom Zabre 1499 desuogeu iu teutsekeu Reimeu gurek Nieslaus LeKragio. Im
desekiektstreung Lg. 4 (1347), gaselbst NeugrueK ckes Textes S. 6—66, — S, v. W^ss
iu ger ^.Ilg, üeutsekev LiograpKie, Lg. 32, 8, 440, — Derselbe, LieseKieKte ger
ListoriogravKie ger LoKveiz (1395) 8. 144.
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Werk war kurz nach dem Kriege, schon am 14. Januar 1500

fertig gedruckt, kein geistig vollendetes Produkt, ohne
selbständige geschichtliche Bedeutung, eine belanglose Reimerei.6)
Petermann Etterlin hat es aber in seiner Chronik, die 1507
im Druck erschien, gründlich abgeschrieben, und bei den
Eidgenossen, denen es gewidmet war, fand es Anerkennung.
Deren Gegner schimpften begreiflicherweise über diese
„Schmähschrift", besonders Jakob Wimpfeling in seinem
Solilogium Cap. 16 und 23.

Der Name des Druckers wird nicht angegeben und ist
unbekannt.7) Man frug sich, ob Sursee nur ein fingierter
Druckort sei, und ob das Werk nach den Holzschnitten nicht
eher einer baslerischen Offizin zuzuschreiben sei. In der Tat
kennt man kein anderes Druckerzeugnis aus jener Zeit, das
in Sursee erschienen wäre. Sursee war ein Knotenpunkt des
Hauptverkehrsweges Gotthard-Luzern-Zofingen-Basel-Strass-
burg, es hatte schon Ende des 15. Jahrhunderts eine Lateinschule.

Es wäre nicht ausgeschlossen, dass ein Basler Drucker
seine Presse für die Herstellung dieses Werkes nach Sursee
verlegte. So hatte auch Jean Bellot in Lausanne 1493 ein
einziges Werk, ein Missale Lausannense gedruckt und sieh
nachher in Genf niedergelassen.

Der Hauptwert dieser Reimchronik liegt in ihren vielen
und guten Illustrationen. Sie enthält 42 Holzschnitte, von
denen 15 als Wiederholungen vorkommen, wie es jene Zeit
zu tun pflegte, sodass 27 verschiedene Stöcke sind.8) Fol. 34v
und 34 r ist Raum für Bilder leer gelassen.

Der Name des Künstlers der Holzschnitte ist nirgends ge-

6) Vgl. Bächtold Jakob, Geschichte der deutschen Literatur in der Schweiz

(1892) S. 200 und Anmerkungen dazu Seite 49.

') Ueber die Typen vgl. Häbler K., Typenrepertorium der Wiesrendrucke, I
(1905) S. 173. i= Sammlung bibliothekwixsenschaftlicner Arbeiten Heft 19/20.)

8) Ein Verzeichnis der Holzschnitte findet sich bei Jos. Zemp. Die Schweiz.

Bilderchroniken und ihre Architektur-Darstellungen (Zürich 1897) S. 84—87,
ferner bei Leo Bär, Die illustrierten Historienbücher des 15. Jahrhunderts
(Strassburg 1903) S. LXXIII—LXXIV. — Ein Facsimile von Fol. 2 finden sich
im Geschichtsfreund, Bd. 4 (etwas flau reproduziert), bei Zemp, a. a. O. von
Fol. 23r: Die Einnahme von Tengen; bei Burger, Monumenta Germanisa et Italiœ
typographica (Berlin 1893 ff.) pl. 95.
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Werk ^ui? Kurs naob äern Kriege, 8ob«n anr 14. dannar 1599

lertig gedrnekt, Kein geistig vollendetes DroduKt, olrns selb-
ständige goselriolrtliolro Dodeutung, eine belanglose Reimerei.")
Determauu Dtt«rliu bat es aber in seiner OKroniK, dis 1597
inr DrnoK ersobien, gründliob abgesebrieben, nnd bei dsn Kid-
genossen, denen es gewidmet war, Land es ^.nerkennnng.
Deren (Gegner sobimvlten begreillieberweise über diese
„KoKmäbsebrilt", besonders d^akob Wimpleling in seinem
Loliloginm Lap. 16 nnd 23.

Der Dame dos DrneKers wird niobt angogsben nnd ist
unbekannt.^) Nan Irng sieb, ob Kurses nnr ein fingierter
DrnoKort ssi, nnd ob das Work naeb don Dolssobuittou niebt
sbsr einer basleriseben Ollisiu sususobreibsu ssi. In dor 1"at
Kennt man Kein anderes DrnoKersengnis ans zensr Zsit, da«
in Knrsse orsebionsn wäre. Snrso« war ein KuoteunuuKt dss
DanptvsrKsbrswsges Dottbärd-Dusern-Xolingsn-Dassl-Ktrass-
bnrg, os batte sebon Dndo dos 15. d^Krbnnderts sins Datsin-
sebnlo. Ds wäre niebt ansgeselrlossen, dass oin Dasior DrneKor
sein« Dross« Iiir di« Dsrstellnng dissss Werkes naeb Kurse«
verlegt«. K« batts aueb rlsau Dsllot iu Dausauuo 1493 eiu
einsiges WsrK, sin Nissais Dansanueuss gedruckt uud siob
usobber iu doul niedorgelasssn.

Der Danptwort disssr KsimebrouiK iiogt iu ibreu vieleu
nu<1 guteu Dlustratlousu. Kis «utbält 42 Dolssobnitto, vou
deusu 15 als Wiodorbolungsn vorkomme», wie ss z'su« Zslt
su tuu ptlegte, sodass 27 vsrsebiedeuo KtöoK« sind/) Dol. 34v
uud 34 r ist Kaum lür Dildsr lser gelassen.

Der iVams des Künstlers dor Dolssebnitto i8t nirgend8 go-

°) Vgl. LäeKtoIck ZäKeb, LlescKieKte cker ck^utxeksn Kiiterstur io der 8eKveiz

(1892) 8. 200 unck L.nnrerKungen cks«u 8eite 49,

') Uledsr ckie l'vpsn vgl. Däbier ü., Iv^eursperterium cler Wi«i?enckrueK«, I
(190S) 8. 173. — 8»rnlniung KiKiiatKeKvi«ssn«eKaftlieder ,^rd,'iten llskt 19/20.)

6) Lin VerzeicKnis cker IZelzscKnitte iZiicket sieK Ksi Zes. ^emp. Die sekvei?.
LiickereKroniKen unck ikre ^,eKiteKtur-Dä, Stellungen l^üriek 1897) 8, 34—87,
ferner bei Den L«,r, Nie illustrierten iiisteriettbiielier ckes !K, Z«,K,Ku»ckert»

(8tr»s«burg 1903) 8. I.XXIIl—K,XXIV. — Ein L»es!mil« von 1?„i. 2 öncken sieK

im 6eseKieKt»treunck, öck, 4 istv»s Lau re>>r«,I»«ie>l). Kei !8emp, », », D. von
Lei. 23 r: Nie LinnäKin« vo» ?snge„; bei öurg>>r, .Vlunumeutä ösriuKuiss et Itsliss
tvvogrsvkieä (llerliu 1393 t?,) pl, 9S,
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nannt. In der Historien-Illustration weist dieses Werk eine
hohe Stufe der Entwicklung auf. Die Bilder sind den
Textschilderungen gut angepasst; sie versuchen der Wirklichkeit
möglichst nahezukommen und erreichen das mittelst einer
technischen Sicherheit, die sich auch in der Darstellung der
Figuren zeigt. Als Beispiel folge hier die Wiedergabe des
Holzschnittes auf Fol. 2 r, der am Schlüsse, Fol. 55 r, ein
zweites Mal steht.

Es sind die zehn Boten der eidgenössischen Orte mit den
Kantonswappen. Die Figuren zeigen charakteristische
Gesichtstypen, scharf umrissene Mundwinkel, kurzen Hals.
Beachtenswert sind die verschiedenen Trachten, die jedenfalls
den damals herrschenden Moden entsprechen. Kurze
Schraffierungslinien deuten drastisch tiefe Falten an; die runde
Form ist dabei nicht beeinträchtigt.

Der Künstler der Formschnitte erreicht besonders in der
Darstellung der Landschaften eine hohe Stufe der Vollendung,

so im Bild von Fol. 32. (s. S. 232.)
Es ist die Erscheinung eines Ochsenkopfes zu „Elsass-

Zabern". Die Erzählungen des Textes von Wundergeschichten,
Himmelserscheinungen undvom Auftreten merkwürdiger Tiere
finden auch in den Bildern Berücksichtigung. Ein Ochsenkopf

mit einem Stern zwischen den Hörnern sollte am
Firmament erschienen sein, die Barfüsser-Mönche hätten ihn
gesehen. Die Erscheinung ist auf dem Bilde links oben, im
Vordergrund sind zwei Mönche und ein Weltlicher, im Mittelgrund

ist ein Fluss und im Hintergrund rechts eine Stadt.
Die perspektivische Vertiefung, das klare Stadtbild verrät
einen Meister in der Darstellung von Ort- und Landschaften.
Die einfache Wolkenbildung mit den Strahlen weisen das

Augenmerk des Beschauers auf das Hauptmoment, die
Erscheinung hin.

Als drittes Beispiel folge der Holzschnitt von Fol. 43 v
(auf Fol. 45 v wiederholt).

Es stellt die Ueberbringung der Botschaft vom Siege bei
Dornach nach Zürich. Im Hintergrund die Stadt, vorn ein kleiner
Bote den Brief überreichend an vier Magistrate mit den
scharf angesetzten Nasen und den verschiedenen Kopfbe-
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nannt. In cler Listorien-Llnstration weist clieses Werk eine
Kobe Stule cler LntwieKlnng anl. Oie Oilcler sind den lext-
sebildsrnngen gnt angspasst; sie versneben cler WirKliebKeit
mögliobst nabesnkommsn nncl errsiebsn clas nrittelst einer
tsebnisebsn Sieberbsit, die sielr anelr in cler Darstellung cler

Lignrsn ssigch. ^.ls Lsispiei kolge liier clie Wiedergabe des
Dolssebnittes ank Kol. 2r, der arn Seblusss, Lol. 55 r, ein
«weites Nal stellt.

Ls sind die ssbu Loten der eidgsuössisebeu Orte rnit den
Lautouswappsu. Oie Ligureu Zeigen elrarakteristiselre Oe-

siebtstvneu, selrarl nnrrissene NuudwiuKsi, Kurssu Lais. Le-
aelrtenswert sind die verseliiedenen Israeliten, die zedenlalls
den darnals lierrselienden Nodsu eutspreebeu. Lnrse Sebral-
Lisrnugsliuisu denten drsstiselr tüsks Latten an; die rnnde
Lorm ist dabei niebt beeinträebtigt.

Oer Lünstlsr der Lormsebnitts srreiebl besonders in der
Larsteiinng der Landsebalten eine bobe Ltnls der Vollen-
duug, so irn Liid von Lol. 32. (s. 8. 232.)

Ls ist die Lrsebeiuuug eines OebsenKopIes sn „Llsass-
Zsberu". Oie Lrsäbiuugeu des Textes von Wuuderge8eKiebteu,
Dimm«l86r8ebeiuuugeu nndvorn ^.nltreten merkwürdiger liere
Linden aneb in den Lildern LerüeKsiebtignng. Lin Oeb8su-
Kopl mit einem Stern swisobeu den Hörnern sollte am Lir-
mament ersebienen 8siu, die LarLüsssr-Nöuebe Kütten ibn
g«8eben. Oie LrseKeinnng ist an! dem Lüde links oken, im
Vordergrund sind swei Nöuebs nnd ein Weltlieber, im Nittel-
grnnd i8t ein L1n8» nnd im Lintergrund reebts eine Stadt.
Oie verspektivisebe Vertielnng, das Klars Stadtbild verrät
einen Neister in dsr Oarstsllnng von Ort- nnd Landsebakten.
Oie einkaobe WolKenbildnng mit den Strablen wsi8«n das

^.ngsnmsrk des L«8ebansrs an! da8 Dauptmomsut, dis Lr-
sebsinnng bin.

^.ls drittss Leispiei kolgs der Lolssebnitt von Lol. 43 v
(ank Lol. 45 v wiedsrbolt).

Ls stellt dis Lsbsrbringnng dsr Lotsebakt vom Siege bei
Oornaeb naeb Zürieb. Im Lintergrnnd dis Stadt, vorn sin Kleiner
Lots den Lriek überreiebsnd an vier Nagistrate mit den
sebark angesststen I^assn nnd den versekiedsnen Lonlde-
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HM Burgcrmei/ker HcHuK^clscn T^ndamawrä«
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deckungen. Weniger glücklich zeigt sich der Formschneider
in der Andeutung der Bewegungen, indem z. B. beim Schreiten

beide Beine zugleich biegen (vgl. den kleinen Boten).
Die Holzschnitte sind nicht alle gleich gut ausgeführt, am

besten sind die Bilder auf Fol. 2—24; am wenigsten gut ist
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äecknngen. Weniger ginokiiob seigt sieb, cler Lorrnsobnoiäor
irr cier ^näentnng 6er Lewognngen, inäern s. L. beinr Lobrei-
ten beiäo Deine sngloiob biegen (vgl. den Kleinen Loten).

Lie Lolssobnitte sinä niolit alle gleiolr gnt ansgekribrt, anr
besten sincl äio Liläer ank Lol. 2—24; anr wenigsten gnt ist
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ohne Zweifel das Titelbild auf Fol. 1, das den König,
umgeben von den Kurfürsten darstellt und von einem andern
Werk entlehnt zu sein scheint; die steife Faltenbildung und
die harte Schraffierungsmanier weisen auf einen andern,
abweichenden Stil hin. Fol. 40 v ist eine Verkleinerung und

r^benlSiihölfrtt ^rtiwrtcöiff*t*
\tag vtäüntötw«£*tc 4*f<#M|t f»
13» %$wmt$B$tf$t($in wa$
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"fOivß bi$\0*$i bm «^em|fcn &*»$ £«^r*
<Scn 3ticikf>4& fr #eftcn ernert t4#
fcaber ßäctfütflm fottfc#4gt ft#
"kün$£ von fwnsfritÇ'w Apagtgw» fifr«yßin&
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okne Zv/silsi clas VileiKiid unk Kol. 1, das cls» König, nin-
geben von den Xurtursleu darstellt nnd von einern andern
Werk entlelrnt su sein sekeint; dis steile KaitenKiidnng uud
die Karte KoKrallisruugsruauier veiseu aul siusu audsru, ak-
voioksudsu Ktil Kiu. Kol. 40 v ist oiue VorKIsiuoruug uud

rag verkünn^t «?ar?t>ie gescSKtcht so

M IHnnneFFSescActzcn vaß

7

IUli, ,11

^ffden^Vij^aAdijszmvney^akdichverstsn
'FvalK diß icßkacSt den «idgensjfe» ?u»? ga^^
Gen züu<ß?ak> sx ffiekcen einen tag
duder öe^erfürsien esctscßnH Ki^
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Vereinfachung des künstlerisch hervorragenden, grossen
Holzschnittes der Schlacht bei Dornaoh vom Monogrammisten
P. P. W.9)

Als Entstehungsort unserer vorliegenden Bilder könnte
vor allem Basel in Betracht kommen. Die Holzschnitte
erinnern an die Illustrationen des Werkes von Jacob Wimpfe-
ling „De fide concubinarum", das 1501 bei M. Furter in Basel
im Druck erschien.10) Das Titelbild ausgenommen, zeigen
unsere Formschnitte keine Anlehnung an fremde Vorlagen,
sondern erwecken den Gesamteindruck des Unmittelbaren,
Lebensfrischen, der Beherrschung des Technischen. Die
Figuren stehen hier zum ersten Male im richtigen Verhältnis

zur Umgebung. Im Vordergrund ist dunkle Schraffierung,

in der Mitte hellt sich das Bild auf und gibt den
Hintergrund in einfachen, klaren Umrissen wieder.

Zwei in Bern neuaufgefundene Blätter einer Handschrift

von des Statius Thebais, und der Dichter Statius im
Mittelalter.

Von Ferdinand Vetter.
(Nach einem Vortrag, gehalten im Berner Historischen Verein am 20. Hornung 1920.)

Dem Andenken meines Freundes Karl Frey
(gest. 14. August 1920) gewidmet.

I. Der Fund.
Herr Stud. phil. Ernst Burkhard aus Schwarzhäusern

erwarb kürzlich im Antiquariat des „Brockenhauses" in Bern
einen Druck in Oktav „Vnser Liebe Frauw zue Einsidlen"
(Neuausgabe durch P. Conradum Hunger, Capüularen und Notarium
daselbsten), Lucern, bey David Haut, Anno 1654 '), dessen Papp-

•) Vgl. darüber die erschöpfende Arbeit von Max Lehrs, Repertorium der
Kunstwissenschaft, X, 131, 254.

,0) Vgl. Schreiber, Manuel Nr. 5478.

') Auf dem Vorsetzblatt ist von sehr ungeübter Hand der Name des
Eigentümers mit der üblichen Warnung vor einer Entwendung des Buches eingetragen :

Das Buoch gehört mir vly fesler zuo handen \ vnd ist mir lieb | und war mirfsj
stilt dar ist ein dieb \ und stet ym dar galgen aufrächt | dar an hangen riter

— 234 —

VereiuIaoKnng des KüuMerisoK Korvorrageuclou, grossen
Lolssobuittes der Koblaobt bei Loruaob vom Nouogranrrniston
L. W.»)

^.ls Lntstebuugsort unserer vorliogeuclou Lilclor Kouuto
vor allein Lasel in Letraebt Kornrnen. Lie LolsseKnitte er-
Innern nn clie Illnstrationon cles Werkes von daook Wirnple-
ling „Le liclo eononkinarnin", das 1501 bei N. Lurtor in Lasel
irn LrneK orsobien. Las litelbild ausgouournien, «eigen
nnsere Lorrusobuitto Keine ^nlobnnng an Irorndo Vorlagen,
sondern erveoken clen LesanrteindrneK cles Lnrnittslbars»,
Lebenstrisobon, cler Leberrsebung clos Beebnisoben. Lie
Lignren stoben Kier snnr ersten Nale inr riobtigon Verkält-
nis snr Lnrgebnng. Inr VorclergrnncI ist clnnkls FebralLe-
rnng, in cler Nitte Kellt sieK clas Lilcl anl nncl gikt clen Lin-
tergrnncl in einlaokon, Klaron Lrnrisson wieder.

?vsi in Lsru uöUÄufAskuuäsus Mttsr siusr Lauäsouritt

vou äss 8tg.tius ?usbg,i8, uuä äsr vioutsr Ltatius im
Mtts1g,1tsr.

Von Lerginang Vetter.
(Naeb einein Vortrag, gebaltsu im öerner Listoriseben Vsrein »m 20. Lornuog 192«,)

Lern Andenken rnoinss l?rsnncles ^>e?/
(gest. 14. ^.ngust 1920) gewidruet.

I. Ver riinS.
Lerr stncl. nkil. ^nst ans SeKwarsKänssru sr-

warb KürslieK irn ^ntic^uariat clss „LroeKsnuauses" in Lern
sinen OrneK in Oktav „Lnsei" /<ieds ^>auu) ^«s M>ZLt'^en" (I^su-
ausgäbe clnreb ^. Oon^aMin /^«NAg^, (^anÄtt/a^en «nci ^Vo^az'mm

ckase^bsk'ett), ^«os^n, de?/ Oaveci Sau^, ^nn« ^66^clssssu papp-

') Vgl. garüber gie erseköpkencks Arbeit von Nax LeKrs, Kevertorium gsr
üuostvissevsekakt, X, 131, 2S4,

") Vgl. Sebreiber, Aunuel Nr. S47S.

') ^,uk gem Vorset2bi»tt ist von sedr ungeübter Laug ger N»me ges Ligen-
tümers mit ger üblickeu Wsruuug vor einer Lntveogung ges öueke« eiogetrageu:
^)a« SlweK AeKört m?> v?^ /eske?- Kancken ^ ««ck me> Ked ^ «nck «?a> mir/s/
sttK öä?' ist et» ckeeb ^ ««ck «tet ck»r Aa^en a«/>äe^t ^ ckar a» Hangen nie/'
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einband aussen mit zwei beschriebenen Pergamentblättern
bekleidet war. Er brachte mir zum Zweck der Entzifferung die
von ihm abgelösten und gereinigten Blätter, die ich nach
einigen gleich in die Augen fallenden Eigennamen bald als
Reste einer Handschrift der Thebais des Statius bestimmen
konnte. Die zwei beim Einbinden des Buches auf dessen
Aussenflächen geratenen Seiten (nach der Textfolge als 1 verso
und 2 recto zu bezeichnen) waren durch Schmutz und Abreibung
bis auf wenige Verse, die auf den nach innen umgeschlagenen
obern und untern Blatträndern stunden, unleserlich geworden ;

durch chemische Behandlung wäre einiges Wenige davon wohl
noch wiederzugewinnen.

Die Blätter dürften im 11. Jahrhundert geschrieben sein,
vielleicht am Druckort des darein eingebundenen Buches, in
Luzern, wahrscheinlicher aber an dessen Hauptvertriebsstätte,
dem Wallfahrtsort Einsiedeln, aus dessen Kloster sie leicht zu
einem Buchbinder des Fleckens gelangen konnten, der sie für
den Einband des Einsiedler Legendenbuches von 1654 verwandte.
In der Stiftsbibliothek von Einsiedeln befinden sich freilich von
Statius keine Handschriften, die auf eine Herkunft unserer
Blätter von dort könnten schliessen lassen, hingegen zwei alte
Drucke von 1502 und 1515.*) In Bern besitzt die Stadt- und
Hochschulbibliothek von der Thebais drei Handschriften auf
Pergament (nach Herman Hagens Catalogus codd. Bern.):
Nr. 156 (Stück 1, „sœc. XIU) aus dem Besitz Peter Daniels3),
Nr. 407 („scec. XII"-) aus der Bibliothek des 1528 aufgehobenen

vnd knächt. Darunter die hsl. Jahrzahl 1665. Das Buch scheint also bald nach
dem Druck in die Hände Feslers gekommen zu sein und hat wohl nicht lange
nachher seinen Pappeinband mit dem Pergamentbezug erhalten. Ein Geschlecht
Fässler gab es einst im Muotatal im Lande Schwyz, also in der Nähe von
Einsiedeln, ein anderes bekannteres urkundlich seit 1665 in Appenzell (Leu, Helv-
Lex. 7, 14).

') Freundliche Mitteilung des Herrn Unterbibliothekars P. Edmund Brosy.
Der bez. noch ausstehende Band von P. Gabriel Meiers Handschriftenverzeichnis
ist in Vorbereitung.

s) Am Schluss: Petri Danielis Aurei, [in Orleans] 1564. Die Lesarten
dieser Hs. sind von H. Hagen bereits an Otto Müller für seine 1870 begonnene
Statiusausgabe übermittelt und auch von den spätem Herausgebern benutzt worden

(s. die Ausgaben der Thebais von Kohlmann S. VHI. XI, von Klotz S. XIV ff.
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einband ausssu mit swei bssebrisbsnsu I?srgameutbiätt«ru be>

Kleidet war. Er braobts mir sum AweeK clsr Eutsirksrung die
von ikm akgeiösten nnd gereinigten Liätter, die i«K naek
einigen gleiek in ciis ^.ngen fallenden Eigennamen bald sis
Reste einer HandseKrilt der ^ebais c^es Katt«« bestimmen
Kennte. Ois swei beim Einbinden dss önebss aut dssssn
^nssenkläenen gsratsusu Ssitsu (naeb dsr Isxttolgs als l! ve^so
und L 7>6^s sn bsssiebnsn) waren dnreb sokuruts nnd Abreibung
bis ant wenige Verse, dis auk dsu uaeb iunsu umgssobiagsusu
«Kern uud uutsru Llatträndsrn stunden, uulessriieb geworden;
dureb ebsmisebe LeKandlnng wäre siuigss Wsuigs davou wokl
noeb wisdsrsugswiuueu.

Oie Blätter dürkteu im 11. ^abrbnudsrt gssebrisbsu ssiu,
vieiieiebt am OrueKort dss dareiu siugsbuudsusu lZnoKss, iu
I_,nssrn, wabrsebsiuiiebsr absr au dssssu HanptvsrtrisKsstätts,
dem V/ailkaKrtsort EinLisdsin, aus dessen Liostsr sio Isiebt su
eiuem LueKKiuder dss ElseKeus gelangen Konnten, dsr sie kür
dsn Einband desEiusiedisrDiSgeudeuKueKesvon 1654 verwandte.
In der StiktsKibliotbsK von Einsisdeln beünden sieb kreiiieb vou
Statins Keius Raudsebrikteu, dis auk sins RsrKuukt uussrer
Blätter von dort Könnten sobiisssen iasssn, Kingegsn swsi aite
OrueKs von 1502 nnd 1515/) In Lsrn Kesitst dis Stadt- nnd
HooKseKnIKiKIiotKsK vou dsr ?Ksbais drsi HandseKriktsu ank

i?srgamsut (naou IZsrman Hägens Oaz'aioAtts <?«M. Se?"»,^:
iXr. 156 (8tü«K 1, „sses. X/") ans dsm Lssits I?stsr Oanisis^),
iXr. 407 („ssk?6. XII") aus dsr LiKiiotKsK des 1528 ankgskobsnsn

v«ck ^»«ekt. Darunter gis dsi. »lakrzsdl 1S6S. Das Lued sedeiut also bälg nsek
gem Druck iu gie Hänge I?esler« gekommen zu sein ung dat vodl niedt lange
vaeKKsr seinen Danpeivdsng mit gem kergamentdezug erkalten. Wo (Zesediecdt

kassier gab es einst im Kluotatai im Dange 8edvvZ, als« in ger Näde von Lin-
siegeln, ein »ngeres bekannteres urkuuglied seit 1ö6S in Appenzell (Den, Delv-
Der. 7, 14).

') l?reungliede iVlitteiiung ges Herrn DnterdiblietdeKarg Lgmung Srosv,
Der dsz. neek ausstedeuge Laug von tZadriel Neiers DangseKristeuverzeiednis
ist in Vordereitung,

°) ^m LvKIuss: Z'et« ^)a«ee?t« ^4«reZ, pn Drleausl ZSS^. Die Desarten
üisser Ds. sing von D. klagen bereits an Ott« Müller lür seine 1670 begonnene
8t»tiusausg»be übermittelt uug aued von gen spätern Derausgebero benutzt vorgeu
(s. gie Ausgaben ger Idedais vou Lodlmann 8. Vlll. XI, von Klotz 8. XIV S.
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Berner Predigerklosters4) und Nr. 528 („scec. XIIa), die beiden
letztern gegen Ende nicht ganz vollständig5), ausserdem ein
Handschriftbruchstück des dem Laktantius (-J- 325 in Trier)
zugeschriebenen Statiuskommentars (Nr. A 91 b) und eine
neuere Abschrift desjenigen von Fulgentius von der Hand des
Peter Daniel zu Orleans (Nr. 141, 323) sowie ebendesselben
Exzerpte und Konjekturen zu Statius (Nr. 189, 62) ; zwei Venediger

Inkunabeln (Inc. II, 63 und I, 41) von de Zani 1494 und
von de Quarengis 1498 (Hain 14979 und 14980), erstere mit
dem Autographon des Bongars, enthalten die Werke des Statius,
teilweise mit handschriftlichen Bemerkungen, Konjekturen und
Versen samt den Kommentaren des Domitius, Laktantius,
Maturantius; eine Aldina von 1502 und 8 Ausgaben des 16.-17.
Jahrhunderts schliessen sich an, sodass die neuen Stücke als

künftiger Bestandteil unsrer Bibliothek in eine zahlreiche
Gesellschaft von Verwandten hineinkommen werden.

Unsre Handschriftbruchstücke stehen im Schriftcharakter
der ersterwähnten Berner Handschrift (Nr. 156), besonders
deren hintern Teilen, nahe, so dass wir sie auch deshalb in
dieselbe Zeit (11. Jahrhundert) setzen dürfen. Jede Seite
enthielt in regelmässiger Schrift und abgesetzten Zeilen 46 Verse,
die Anfangsbuchstaben der Verse vom übrigen Text ziemlich
weit abgerückt und durch einen senkrechten roten Strich
verziert; auf dem ersten Blatt ist Zeile 1, Zeile 23 (Mitte der Seite)
und Zeile 46 (Seitenende) mit einem durch den ganzen Vers
gehenden wagrechten roten Strich ausgezeichnet.

Wir bezeichnen in der Textvergleichung im Anschluss an Klotz, der die Berner
Hs. 156 als b und deren alte Korrekturen als b' aufführt, die drei Berner Hss.

156, 407 und 528 mit b, c und d.
*) Auf dem pergamentenen Vorsetzblatt steht: Iste liber e" fr""m p"

dicator™* i" b"no (welche 1269 nach Bern kamen).
b) Von Nr. 407 sind 8 Blätter zu 35 Zeilen, worauf u. a. die Stelle Theb.

XI,50 bis XI,610 steht, beim Einbinden hinter die letzte Lage von 8 BU. geraten,
die dann nur mehr bis XII, 409 reicht. Nr. 156 bietet nach der Thebais noch

auf 16 Seiten einen mehrfach abweichenden Text der erhaltenen zwei Bücher der
Achilleis : Schluss mit Vs. 453 : Et memini et meminisse iuvat seit cet'a mater. \

EXPLICIT Statius achilleidos. — Nr. 528 enthält den Text bis XI, 517 (von 477

an von anderer Hand und Tinte); die Hs. ward, laut Eintrag auf dem Vorsetzblatt,

der Berner Bibl. von Johann Jakob Grasser am 1. November 1608 „obser-
uantia igitur consecrata".
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Lerusr prsdiizsrkiostsrs ^) uucl Nr. 528 („seee. X//"), cli« beiden
letstern zzs>z«n End« niebt gans vollständig''), ansssrderu sin
UaudsebriktbruebsiüoK clss clsiu EaKtautius (-j- 325 iu Irier)
sugesekriebensu StatiusKonuuentars (IVr. ^ 91 b) uucl «ius
ususr« ^bsebrikt deszsuigsu von Eulgentius von clsr Haud clss

Leter Osuiel su Orisaus (Nr. 141, 323) sowie ebsndessslbsu
Lxservts uud LonzsKtursn sn Statius (Nr. 189, 62); swei Veno-
diger InKnnabsln (In«. II, 63 nncl I, 41) von 6s Aani 1494 und
von ds tZuarengis 1498 (Hain 14979 nnd 14989), srstsr« rnit
dsrn ^.ntogranbon dss Lougars, sutbalteu dis Werke dss statius,
teilweise ruit KaudsoKriktiiLbeu LernsrKnngsn, üonz'sktnrsn nnd
Vsrssn ssrut dsn Loruiuentaren dss O«rnitius, 4,aKtantius,
Naturantius; sin« ^.iciina von 1502 und 8 Ausgaben dss 16.-17.
^abrbnuderts sobliesssu sieb au, sodass dio ususu StüeKs als
Knuktiger Lsstaudtsii uusrsr Libii«tueK iu sius saKIrsiobs
(Zessiisebakt von Verwand tsn KiusiuKounusn werden.

Unsrs LandseKriktbruobstüoKs stelreu iru sekriktebaraktsr
dsr ersterwäbutsu Lsruer Laudsebrikt (Nr. 156), bssoucisrs
deren Kintsru ?siisu, usus, so dass wir sis aueb dssbalb in
disssibs 2sit (11, dabrbundsrt) sstssu dürksn. dsds ösits «nt-
bieit iu regsirnässigsr Sebritt uucl abgssststsn seilen 46 Verss,
clie ^nkangsbnobstabsn der Verse v«ur übrigen 1"6xt sierniieb
weit abgorüekt nnd dureb einen ssnkrsebtsn rotsn strieb vsr-
sisrt; auk dsru srstsu Liatt ist Xsils 1, Teils 23 (iVlitts dsr Leite)
uud Teils 46 (ssitsnsnds) rnit einern dnreb dsu gansen Vsrs
gsdsndsu wagrsebtsn rotsn Ltriob ausgsssiekust.
Wir dezeiekuen io cker lextvsrgleiokung im ^nsedluss au Klotz, cker ckie Leruer
Ls, 156 als K uuck ckereu alte Korrekturen uis d' autlükrt, ckie ckrei Leruer Lss,
1S6, 407 uuck S2S mit b, « uuck S.

^.uk ckem pergsmsutsoeu Vorsetzblatt stedt: ^ste Kber e" /^""m ^z"
ckioat«'"" Z° b"ns (veleke 1269 uaed Leru Kamen).

°>> Von Nr. 407 sinck S Slstter zu 3S seilen, vorsut u. a. Sie Stelle Ided.
XI,S0 bis XI,610 stekt, beim Linbincken divter ckie letzte Lage von 8 LIl, geraten,
ckie ckanv uur mekr dis XII, 409 reiedt. Nr. 1S6 bietet n»ed cker IKebais noed

auf 16 Seiten einen mekrtaek abveiebencken ?ext cker erbalteneu zwei LüeKer cker

^ediiieis: SoKiuss mit Vs, 4S3: St memz«i et mem«n!s«e z«vat seit eet'a mater. ^

LXLLIOI1 State«« «<Hitte,cks«. — Nr, S28 eotkält ckeu ?ext bis XI, S17 (vou 477

au von auckerer Lauck uuck 1?iute>; ckie Ls. varck, laut Lintrag aus ckem Vorsetz-

diatt, cker öeroer Lidl. von ZoKaon ZsKod (Zrasser am 1. November 1608 „sbsee'-

«anti» lgltkt?- eonseerata".
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II. Abweichungen unserer Bruchstücke von den bisher bekannten
Handschriften, sowie von den neuern Ausgaben.

Wir stellen zunächst die Abweichungen unsrer Bruchstücke
von den bisherigen Überlieferungen und Ausgaben zusammen,
wofür wir auch, zum Behuf der Unterstützung oder der
Berichtigung einzelner Lesarten, unsre bisherigen Berner
Handschriften beiziehen (Die bekannten Hss. und die sämtlichen
Ausgaben der Thebais nebst der Litteratur darüber sind in den
Ausgaben von Kohlmann (1884) S. VIII ff. und von Klotz (1908)
S. V ff. aufgezählt).

(Ko Kohlmann, Lips., Teubner 1884 ; Kl Klotz, Lips., Teubner 1908 ;

Lern. Amar et Lemaire, Paris, Lemaire 1827. Die Hss. sind bezeichnet nach

Kl, die drei Berner mit 6, c, d.)

Erstes Blatt: Thebais X, 560—661
BI. lr: X, 560—605.

560 Der ganze Vers rot durchstrichen, dis6) rsib'. 563 replerant
o') Ko bed [replerunt ill's8) Beh Kl. replorant P], 564 uellant' [vallantur Hs«
Ko Kl b c d, velantur m.9) 567 querelis Ko [querellis Kl. 569 Anfang
vor antum [wofür atq tarnen &, et tm e, et tantum d] unleserlich. 570 Anfang
vor cogit unsicher. 571 iramq; [iram Hss Ko Kl. 578 flammamq; (flavamque Hss
Ko Kl b c d. 580 sentencia [sententia Hss Ko Kl sna c b. 581 ret [?]
[serit Hss Ko Kl, serif"' Ql frem fratrem Hss, frenumf"'"w c, fratri Sandström Ko.
583 Der ganze Vers rot durchstrichen. 586 autem ego sang'ne DM [autem
sanguine P, aut ego s. c g c d, auiem ego b. 597 nach noxe Fragezeichen.
589 Tireiam [Tiresian Hss Ko Kl, Tyresian 6 c, cet mit Schnörkel [coetu Hss
Ko Kl, questu vel c. b. 590 aRtis b c (artis), arctis Bipont. 592 q'ne [?] [qui-
ane Ko Kl, quia ne & d. nra [nostro P Ko Kl c, nostra ô (fortasse rede Kl)
bd. 593 naeft uetarem Fragezeichen. 594thebe(= thebae)[Thebe.Kb.Zn&. 595taceo

cd... awte»» —, wonach Fragezeichen, [cadentem Ko Kl b c. 596 occulis.
600 Anfang vor ra tn unleserlich. 601 Anfang vor serpentis unleserlich.
602 Anfang vor giro undeutlich, fragante [ÎJ [frangique Hss Ko Kl b c d. uapore
[ruborem Hss Ko Kl c d. 603 Anfang vor dubio undeutlich, illuminât [inlu-
minat Hss Ko Kl b. 604 Anfang vor mdudu undeutlich. 605 der ganze
Vers rot durchstrichen. Sorbens d [soluens c.

B. 1 T; X, 606-651
Nur der oberste Vers (606) ordentlich erhalten, vom weitern,
wie es scheint bis und mit Vers 651 reichenden Text fast nichts

6) Die s sind in der Hs. vorherrschend als „langes" s geschrieben; nur am
Versschluss steht vorwiegend „Schlusses.

') ô steht für griechisches kleines Omega bei KI.
8) q steht für griechisches st bei Kl.
') m steht für griechisches kleines My bei Kl.
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II. ^KweieKungen unserer öruekstneke von äen Kisker bekannten
üanäsekrikten, «ovie von äen neuern Ausgaben.

Wir steilen snnäekst äi« ^.KwsieKnngsn unsrer LrueKstüeKe
von äen bisbsrijzsn Übsriistsrnngsn uuä Ausgaben snsauunen,
wofür wir anek, «urn LsKnf äer vntsrstütsunjz «äsr äsr Ls-
ri«Kti>zuug siusoiusr Lssartsu, unsrs KisKsrigsn Lernor Hauä-
sekriktsn KsisisKsn (Ois bekannten Uss. unä äis ssrutiiebsu ^.us-
gabsu äsr ?bsbais usbst äer Littsratur äarübsr siuä in äsn
^nsgabsn von L«Kirnanu (1884) S. VIII «. unä v«n LI«ts (1908)
8. V t?, anIZssäKIt).

(Lo ^ Lodlmaoo, llps., Leuduer 1834; Li — Liotn, Livs., reudusr 1908;
Dem, — ^mar et Lemsire, Laris, Lemsirs 1327. Die Lss. siuS dezeiedoet uaed

LI, Sie Srei Leruer mit b, o, <Z.)

Lrstss Llatt: ^Ksbais X, 560—661
LI. 1': X, 560—605.

660 Zer A«»5S Le?-« ^ot ck«?-e/t«trz«Ke». Sis°) rsid', 663 revlersut —

«') X« b « <Z ^repisruut Sek replorant 664 ueiiaot' ^vaiiautur Ss«
Xs W b « «k, veiantur m.°) 567 quereiis — ^üs ^quereilis 569 ^4n^«mA

vsr autum ^«?«/'«r atq tame» b, et tm «, et tautum «n^eserkek, 570 ^n/anA
«sr eogit «nsie^er. 571 iramo/, s^irum Ä«s X« 573 üammamli; (üavamo^us Ä««
X« S b e <Z, 530 seuteueia ^seoteotis. Äs» Ls ^t sua « d. 531 ret s^?^

^serit L«s ^« M, serir"°' H' trem frstrem Ä««, freuum'''"m «, iratri Sa«ck«tr«m Ls.
683 ^)e^ A«n«e Le?°s rot ciurekstricken. 536 autem ego saug'oe — Ä^i5 Lautem

savguius I?, aut eg« s, e F « ck, aukem eg« b, 597 naek noxe Z^raAe^elc^e».
539 ?ireiäW s^liresiau Äs» L?« Lvresiau d est mit Se/i««>KeZ ^eoetu Ä««
^o W, yuestu «ei «. b, 590 aLtis — b « (artis), aretis ^ipont. 592 q/oe ^ui-
aoe /ts ^t, «.uia ns b <?, ora Gastro ^!? ^ks W e, oostra « (/«rtasse ?-eete S!)
b ck. 693 uetarem ^raAeseze^«. 594tdede(—tdebae)^DKede^sWb. 695taeso

« »tttem —, «V«aeK SraI«ekc/ie«. ^eaSeutem Ls Xt H e, 596 oeeuiis.

600 ^4n/ang «or r» tu «nkessT'kieK. 601 ^4n/a«I «0?° ssrveotis «nkeserttek,
602 ^1n/a«A «or giro «ttckeutkek. trägste s?^ ^fraugique Ä«« ^o IN b « «Z» uapore
jruliorem öss ^o « 603 ^4n/a»A «0?° Subio uncke«t?«'e/i. iiiumiost ^iviu-
miiiat Äs« S« ^ b. 604 ^4«/an<? «sr mSuSii «ncke«t?zek. 605 cke?° ga«ee
r^e?'« ckttT'eKstrecKen. Sorbens — <Z ^soluer>8 e.

L. 1 ^; X, 606-651
Nur äsr «bsrsts Vsrs (606) «räsntliok srkaltsn, v«in wsitsrn,
wis ss seksint Kis nnä niit Vsrs 651 roioksuäsu 1?«xt tast niokts

°) Lie s 8inS iu Ser Ü8. voruerrseKeuS »Is „langes^ s gesekriedeo; uur sm
VersseKiuss stekt vorviegeuS „SeKIu88^-8.

') S stekt für grieeuisede« Kleioes Omega bei LI,
') 9 stekt für grieekised.es st bei LI,

m stedt kür grieedisedes Kleioes Nv dei LI,
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lesbar, da das Blatt auf dieser Seite die äussere Bekleidung
des einen Buchdeckels bildete.

606 horrore c.

Zweites Blatt: Thebais XI, 259-352.
In e (Bern 407) fehlen die entsprechenden Verse mit der

ganzen Stelle XI, 50-610.

BI. 2': XI, 259-306.
Nur der oberste (259) und die drei untersten Verse (804-806)

sind nahezu vollständig erhalten; die dazwischenstehenden 44

Zeilen, die bei der Verwendung als Bucheinband auf die Aussenseite

des andern Buchdeckels geraten waren, geben einstweilen —
ohne gewagte Mittel — keinen zusammenhangenden Text. Vs.
307 ist fast ohne eine zurückgebliebene Spur weggeschnitten.

259 b : h.c. miseris. 304 I nte u ut Ko Kl b). Nach nato
Fragezeichen 305 Anfang vor diffic. ausgewischt, uinduicta arua und anschliessend

am Band von igleicher Hand vei arma [arma Hss Ko Kl d. 306 Anfang
vor U ausgewischt.

BI. 2": XI, 308—352.
308 Victoruw d pauluw [paullum Lern. 309 nach Distulit halb zerstört.

309/310 atque — ut fehlt d. 311 giro 6 d [gyro Lem. Ko Kl. 315 vor (A)' am
Band Paragraphzeichen, ebenso 6. genit'x [genetrix Ko Kl. funeste (funestae
Ko Kl. funesti Martis Imhofius male Kl. 317 comas Lem. [comam Ko Kl d,
commam L1, com. am B, coma 6. uultuq; Lem. 6 [vultusque PKo, voltnsque
Kl. pe"ctore. 318 penteia d [Pentheia Ko Kl b. 320 capit [?] ablaf'a [?] [ob-
latura B3, allatura Ko b d, adlatura Kl. 321 ipe ipsae B G' M 6 b [piae
P G H T Ko Kl, piae""" D. 322 misere 6 [miserae Ko Kl. 325 hylare
(hilarem 6) in'pidwwq; 6 d B C (,duo méliores libri-, Lem.) [trepidumque Gronov.
Lem. Ko Kl. 326 equunt [equom Kl. 328 Cet' [Coef 6. 329 vor Q's Paragraphzeichen.

330 comin' [comminus Ko Kl. 331 Nach Stabitis Fragezeichen.
333 Nach Victor Fragezeichen. Nach sinus Fragezeichen. 335 Nee speetata d.
336 Nach O ra Fragezeichen, alt'nus BG" cG Ko Kl b. [alternos P M Beh
Barth d uult' Ko B) voltus Kl. 338 Nach uinces Fragezeichen. 341 canities.
nefanda [-de Hss Ko Kl. 343 palmaq ; [parmaque Hss Ko Kl d c. Nach repellis
Fragezeichen. 344 stigüs. 345 dis erinas. 346 minat'p"" [precatur Hss d.
347 q'd metire [metuere! d. 348 S; sed). 349 die ganze Zeile zerstört.
352 A ut Aut Ko Kl limina u auita [limina auita B Ko Kl ; liminaq' uita
d. dos (que fehlt) [deosque Hss Ko Kl. Eine noch folgende Zeile ist bis auf
wenige oberste Beste von Buchstaben weggeschnitten.

Die Handschrift, der unsere Blätter angehörten und deren
Stellung innerhalb der beiden Hauptgruppen P und W (Klotz
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lesbar, Sa äas Llatt auf dieser Seit« clis äusssrs Bekleidung
cies «irren LueKctsoKsls bildete.

606 Korrore «.

Tweites lZIatt: ?bebais XI, 259-352.
In « (Lsrn 497) lelrisn clis sntsnrsebsndsn Verse rnit dsr

ganssn 8tslls XI, 50 «10.

LI. 2': XI, 259-306.
Nur dsr «berste (259) und dis drsi untersten Verse (304-306)

sind nabssn vollständig erkalten; die daswisokenstekendsn 44
Teilen, di« Ksi dsr Verwendung als LnsKsinband aul dis Bussen-
ssits dss andern önobdesksls geraten waren, geben einstweiisn —
«Kns gewagte Nittel — Keinen susarnrnsnkangsndsn Hext. Vs.
307 ist fast «Kns eine surüokgebiisksns snnr wsggsseknittsn.

259 d: K.e, miseris. 304 l ute u (— ut Lo b). ^Vae/l uato LraAe-
««teke» 305 ^tn/a»S vo?' äiKe. att«ge«?e»ekt. uinäuiet«, «,ru» «nck an«e/iZkes«e«ck

am Lanck vo« rAkeke/r,«?- La«ck vel s,rm» s^ärm» Ls« Lo LZ «k. 396 ^4n/anA
v«^ Ii ausA««'se>tt,

Li. 2": XI, 308—352.
393 Vietorum psulum spsullum Dem. 309 »aek Oistulit »aZo se?-«tö>t.

309/31« s,tq.ue — ut Mtt ck. 311 giro ^ b ^gvra Dem. L«IN. 315 vor (^)' am
Lanck ^aragT-aM^ewKe«, ebeuso b, geuit'x s^euetrix L« LZ. kuueste (fuuestas
Lo LZ, kuuesti Ickärtis /m^ofl«» maZe LZ. 317 eomss — Dem. seomam Lo LZ ck,

«ommsm D', eom. »m L, eom«, d. uultuy; — Dsm. b Kultus«.»« ^Lo, voituso,ue
LZ, ve-ctore, 313 veutei», «k ^?eutkei» Ls LZ b. 32« capit ^ äblst"'«, ^ I^od-

lstur» allstura L« b <Z, äglätura LZ. 321 ivs — ipsae S t?' S b j^pise
^? c? L Lo LZ, pias""" D. 322 missre ^ d ^misers.« L« LZ. 325 Kvlare
(Kilsrem b) iu'piäumii; b <kDO Cckuo meke«?'e« ttd«', Dem.^) streuiäumque t?^«n«v.
Dem. Lo LZ. 326 equum ^equom LZ. 328 Ost' ^Oost' b, 329 ««?- tZ's I>a?-aAraziK-
«eieken. 33« eomia' ^oommiuus Lo LZ. 331 Aae/i 8t»viti8 LraIestt'eZlen.
333 Mi«/, Vistor L?-aA«e«eKe». ^VaeK siuus LrageseieKe«, 335 Nee sveewtg, «k.

336 M,eK 0 rä L^ageseecKem. alt'uus ^ Ä«?' ett L« LZ b. ^Iteruos F> M SeZ,

SartK ck uult' — Lo L) voltus Lt. 333 MreK uinees LraASseze^e«. 341 esoieies,
usrauää ^-cke Lss Ls LZ. 343 vslmsq,; lMrmsque Ls« Lo Li «k o. ^ae/i repellis
L^agesezeKen. 344 stigiis. 345 äis eriuss, 346 miuät''"" ^vreeatur Ls« ck.

347 q,'ä metirs s^metuere! ck, 343 8; (— seä), 349 ckZe Aanse ^eiZe ser«to>t.
352 ^ ut — ^4«t L« Li iimios u auits ^limioä «,u!ts L Xo LI; limiusz' uit»!
ck. äos (que /eKZt) ^äeosque Ls« Lo LZ. Line »o«K /oZA«»cke ^eike i«t b« ««/'
«e»iAe «berste Le«te vo» L««e/i«taben «?eAAe»eK«itten,

Die UandseKrilt, der nnsere Liätter angekörten und deren
Stellung innsrkalb dsr bsidsn Uauvtgrunnsn I? nnd W (Li«ts
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S. LX ff.) vielleicht durch einen klassischen Philologen noch
zu bestimmen wäre, bietet einige Unterstützung der bisherigen
Überlieferung in zweifelhaften Fällen, aber auch mehrfache
Fehler und Willkürlichkeiten.

Gestützt wird:
10,563 das replerant von ô (auch Bern, b) gegenüber dem replerunt der

übrigen Hss.

10,681 das fratrem der Überlieferung (auch Bern. &) gegenüber dem fratri
neuerer Herausgeber (Sandström Ko);

10,592 das nostra der überwiegenden Überlieferung (auch Bern. 6) gegenüber
dem nostro von P Ko Kl ;

11,317 das comas Lemaires gegenüber dem comam der Überlieferung;
11,325 das hilarem intrepidumque [equumj (so auch Bern. 6) gegenüber dem

hilarem trepidumque der meisten Handschriften und Ausgaben ;

11,336 das alternus der meisten Handschriften und Ausgaben gegenüber dem

schwierigen alternos der andern;
iwk 11,343 palmaque könnte ebensogut richtig sein wie parmaque, wenn dieses

nicht übereinstimmend in allen Hss. (auch in Bern. 6) stünde. Vgl.
hiefür und für die andern Abweichungen die Anmerkungen zu den

bezüglichen Stellen unserer Übersetzung.

Willkürlichkeiten und Fehler dagegen sind:

10,571 iramque für iram;
10,578 flammamque für flauamque;
10,585 aut ego für autem ego;
10,589 Tireiam für Tiresian;
10,601 fragante vaporum (letzteres Wort irrtümlich aus 605 heraufgenommen)

für frangique ruborem;
11,320 ablatura für oliatura, adlatura (pblatura hat =B*);
11,341 nefanda (veranlasst durch das vorhergehende calcanda) für nefande.

Die philologische Ausbeute unseres Fundes kann schon bei
dessen geringem Umfang keine bedeutende sein ; auch gehörte
nach dem Urteil unseres Kollegen 0. Schulthess (der auch
unsere Übersetzung freundlich durchgesehen hat) die
Handschrift zu den Vulgathandschriften, nicht zu der ersten Klasse
der vorhandenen Statiushandschriften. Dagegen sind dem
Inhalte nach die uns davon gebliebenen Stücke zu den
vorzüglichsten Teilen des ganzen Epos zu rechnen, wie es deren
Übersetzung zeigen wird, die wir weiter unten, in eine Übersicht

des Ganges der Dichtung eingereiht, mitteilen.
Wir lassen nun zunächst den Text unserer Blätter mit
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3. LX 5k.) vieilsiekt äuron siu.«» Klassiseben i?KiI«l«gsn n«ek
su bestimmen wäre, bietst einige Untsrstütsung äsr Kisbsrigsn
Übsriisksrnng in swsikslkaktsn l?ällsn, absr anod mskrkaoke
I?sKIsr unä WillKürlieKKsitsn.

Gestützt virä:
10,663 ä».z ^-epZe^ant vo» S («.uek Lsrn. b) gegenüber äem ^epZe^unt äer

übrigen Lss,
10,631 ä«s /^atrem äer Überlieferung («uek Leru. b) gegenüber äem /rat«

neuerer Lsr«usgsber (Lsnäström Lo);
10,692 äas nost?-« äer üderviegenileu Überliekeruug (»uek Lsrn, b) gegenüber

äem «sstro von L« LI;
11,317 äss eomas Lem«ires gegenüber äem eomam äer Überlieferung;
11,326 ckss Kitax-em mtrep«ck«mg«e /eg«um/ (so s.uek Lero. b) gegenüber äem

>i?tai em t?-eziick«mg«e äer meiste» LsoäseKrikten uvä Ausgäben;
11,336 ä«s atte^nKS äer meisten Lauäsedritteu unä Xusgadeu gegenüber äem

sekvierigeu atte«to« äer «uäeru;
»«Ii 11,343 FaZmasM Könnte ebensogut riektig sein vie I)«?-mague, veno äieses

niekt übereiustimmenä in »Heu Lss. («uek in Lern, d) stüuäe. Vgl.
Kiekür unä für äie suäeru ^.bveivdungsu äie Anmerkungen zu äen

dezügiieken Stellen unserer Übersetzung,

WillKürlieKKeiteo uuä LeKIer äsgegeu siuä:

10,671 z>am«ue kür iram,-
10,678 /Zammamgue kür Muamgue,-
10,686 a«t eg« tür a«tem ego/
10,639 ZVrnam kür Z»e««an,'
10,601 />aaante «az>«rum (letzteres Wort irrtümlick «.us 606 Kersufgsoommeo)

kür /ranAtgite 7°uoorem,-

11,320 abtatttra kür attat«ra, ack!at«ra («ökrr«r« Kät --L');
11,341 ne/ancka (veranlasst äurek äss vorkergekeuäe eakeancka) iur ne/ancke.

Ois pkil«l«giseks ^.usbsnte unseres i?unäss Kann sekon bsi
ässssn geringem Ilmkang Ksins Keäsutsnä« ssin; anob gekörte
naob äsrn Urteil nnssrss Loiiegen 0. LeKuItKsss (äsr anob
nnssrs Übersstsung krsnnälieb äurobgessben bat) äis Ilanä-
sebrikt sn äsn VnlgatKanäseKriktsn, niebt sn äsr srstsn Xlasse
äsr vorbanäsnsn ötatiuskanäsebriktsn. Oagsgsn sinä äem In»
Kalte naen äis nns äav«n gsbiisbsnsn StnoKs su äsn v«rsng»
IleKstsn seilen äes gansen Lnos su rsoknsn, wis ss äsrsn
ÜKsrsstsung seigen wirä, äi« wir wsitsr nnten, in sins Über»
siokt äss Sanges äsr OieKtnng eingsrsikt, mittsiisn.

Wir lassen nnn sunäekst äsn 1?sxt unserer Llättsr mit
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Aufnahme der durch sie gebotenen Besserungen und mit
Auflösung ihrer Abkürzungen, aber unter Beibehaltung ihrer
Interpunktion, folgen.10)

Blatt 1": Theb. X, 500- 605. Thebais X,
B ellum intrasse putes feruent d. .rsibws arces 560
M iscentur clamore uiae. ferrum undiqwe et ignes
M ente uident. seuas merate accepere catenas
C onsumpsit uentura timor iam tecta replerant
T emplaqwe. et ingratae uellantttr planctibws arae.
V omnes eademqwe subit formido per annos 565
P oscunt fata senes ardet. palletqwe iuuentws.
A tria femineis trepidant ululata querelis.
F lent p ri et fiendi nequeum cognoscere cawsas
A ntum matrum lamenta timentes
I ll.s cogit amor nee habent extrema pudorem 570

I psae tela uiris ipsae iram animosqwe ministmnt
H ortanturqwe unaqwe ruunt nec auita gementes
L imina nec paruos cessant ostendere natos.
S ic ubi pumiceo pastor. rapturws ab antro
A rmatas erexit apes. frémit aspera nubes 575

I nque uicem sese stridore hortantwr. et omnes
H ostis in ora uolant. mox defìcientibws alis
A mplexae flawamque domum captiuaqwe plangwnt
M ella. laboratasqwe premunt ad pectora ceras
N ecnow ancipitis pugnat sentencia uulgi 580

D iscordesqwe rit motws. hii reddere fra^rem.
N ec mussant. sed uoce palam claroqwe.tumultu
R eddere regna iubent. periit reuerencia regis
S ollicitis ueniat pactumqwe hie computet annum
C admeosqwe lares exul patriasqwe salutet 585

I nfelix tenebras. cur autem ego sanguine fraudes
E t periura luam regalis crimina noxae?
I nde alii sera ista fides. iam uincere mauult.
T iresian alii lacrimis et supplice cet«

10) Berichtigt sind folgende Fehler unserer Hs. : 571 iramq; 578 ftammamq;
581 ret;

589 Tireiam; 594 thebae; 595 ate; 596 occulis; 602 fragawte [?] uaporew;
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^utnadms clsr durek sis gskotensn Le88srungen und mit ^,uk-

iösung ikrer ^KKürsungsn, aker untsr LsibsKaltnng inrsr In»
tsr«unkti«n, k«Igsn/°)

Llatt 1': 1?Ksb. X, 500- 605. ^Ksdais X,
ö eiium int^K886 vut68 Isrusnt ct. rsibtt« aross 560
N isesntur eiamors ui«s. tsrrum undic^us ignss
Kl suis nidsnt. 3sua3 ments aeesve?'« eatsna3
0 «N3nmvsit nsntura timor iam teota replerant

«mplg,ci«e. et insratas nsilantttr pian«tik«s aras.
V «MN63 sadsma.«e 3nbit kormid« ps?" ann«s 565

«3«unt kata 8sris8 ardst. valistqus iuusnttt«.
^ tri«, tsminsis trspidant ululata ciusreÜ8.

Isrit p ri nsndi nsczusunr e«ßn«8oe^s ea«sa3

^ »tum matrm« lamsnta timsritss
1 ii.s e«Zit amor ne« Kabent extrsma pndorem 570

I p8K« tsia uiri3 i«8a« iram anim«8citt6 mini8t?^ant
H «rtantur«,«« unagus rnnnt ne« anita gsments3
1^ imiua ns« paru«3 «S88g,nt «Stendens nat«3.
3 io nbi pumies« pastor. rantnr«« ad antr«
/l. rmatas «rsxit aps8. Irsmit a3N6^a nnd«8 575

I nci«6 niesm 8636 Stridors Kortantu^.e/ «mnes
H o8tis in ora noiant. mox dsiieisntikus slis
^ mplexa« na«amcins domum eantiuaqus vianZ«nt
N eiia. 1ad«rata3cius nremunt ad veetora «sra3
N senon an«iviti3 pugnat sentsneia nnlßi 580

0 i3<:«rds3citts rit motu«. Ini reddsrs fra^sm.
N so mutant. 86c? uoes vaiam elaroc^ustumultn
Ii eddeT's rsgna indsnt. ve^iit rsusrsneia regi3
3 «iiieitis nsniat vaetumci«« Ki« «omontst annmn
L adms08citts iares sxul patriae«« saiutst 585
1 nkslix tsnskra«. eur autem eg« 8ang«ins Iraudss
E t psT'iura iuam r«gaii3 erimina noxas?
I nds aiii ssra ista tidss. iam ninosr« manult.

irssian aiii iae^imi3 «t 3unpiies est«

>°) SerieKtigt siuä tslgeuä« LsKier uusersr Ls.: 571 irämq; 573 Kämmämq;
531 ret;

589 1?ir«i«,W; 594 tkedse; 595 »te; 596 «eeulis; 692 krs,g»nte^ usporem;
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O rant quodque unum rebws solarne« in arctis
N osse futura rogant. tenet ille inclusa premitqwe
F ata dewm qm'ane ante duci bene eredita nostra
C onsilia.e£ moniti cum perfida bella uetarem?
T e tarnen infelix inqwit perituraqwe Thebe
S i taceam nequeo miser exaudire cadentem 595
A rgolictonqwe oculis haurire uacantibns ignem
U incarnar pietas pone eia altaria uirgo
Q ueramws superos facit illa acieqne sagaci
S anguineos flammarwm apices gominumqwe per aras
I clara tarnen mediae fastigia lu eis GOO

speciem serpentis inanem
giro uolui frangique ruborem

monstrat dubio patriasqt<e illuminât umbras
orona mdudum amplectitwr ignes

F atidicwm Sorbens uultu flagrante uaporem 605

BI. V: Theb. X, 606.
S tant tristes horrore comae. uittasqwe trementes 606

BI. 2': Theb. XI, 259. 304-306. Thebais XI,
busi hic miseris 259

I n te ui sceptra cadant tanto indignmi'me nato? 304
difficihs presens uindicta sed arma 305

li coeant in prelia frames

BI. 2T: Theb. XI, 308-352
U ictori mihi cuncta lues. sic iurgia paulum 308
D istulit nsem abat
I ctus ut incerto pastoris uulnere serpens 31f>

E rigitnr giro longumqwe e corpore toto
V irus in ora legit. paulum «i deviws hostis
T orsit iter cecidere minae tumefactaqwe frastra
C olla sedent. irasqwe sui bibit ipse ueneni
§ A t genitrix primam funestae sortis ut aniens 315
E xpauit famam. nec tarde credidit ibat.

305 uiuduicta; arua | vel arma; 320 capit? capud? 322 E qua; 323 exangues;
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0 rant y««d«i«6 unu?n rsbu« solsrnett in «retis
N «sss kutnr« rogaut. tsust ilis i/zelus«, p^ernitciite

«ts, dsktru o^uzane «nte duoi Kens «rsoits, nosxr«
<? onsiliä.ek inonitus «nm oe^tidg. deil«, nst«rem?

« tsrnstt inlsiix inquit ps^itur«ci«6 l'nsbs
öl i t«.««s,?n neq.neo missr sx«ndir« o«de«rsM 595
^4 rß«ii«tt»ici«6 «cniis K«urirs uno«ntib«s ignsm
v inoam«^ piet«s von« ei«, «.Itaris. uirgo
E nsrainus sups^os kaoit iil«, »ois««« s«Z««i
3 «ngninsos K«Min«ruM «vi cos goruinuiucius pe?' «ras
/ «iar« tameu lneciias lastigia iuois 600

speeieni ssrpeutis in«uem
giro uoini fr«ngi«.ue rudorem

rnonst^at dnbi« patriasciue iilnminat urnbras
«rona ruducinm «rnplsotit«/' ignss

I? atidi««?n s«rbens nnltn Ksg^aut« u«v»rs?n 605

Li. 1^: ?nsb. X, 606.
8 taut tristes Korror« ««inae. uittasciue trsrnentss 606

SI. 2': rned. XI, 259. 304-306. ?u«bais XI.
dus? uz'o rnissris 259

I n t« nk' ««spt^a ««<j«nt t«nt« iudignessiiue nat«? 304
«im«il?s Presens uin«i«t« seci «rin« 305

Ii ooesnt i« prsii« frakx'ss

öi. 2': I^Keb. XI, 308 352

I) ietori ruö'/ii «nnct«, Ines. sio iurgi« paulum 308
I) istniit nssru abat
I etus ut inoe^t« v«st«ri« nullieT'S ssrpens 310
E ri^it«^ gir«. i««snM««e s eurpure tut«
V irn« iu or«, Isgit. paulnm «i cievius Kosiis
1 «isit ite?' oeoiäsrs ruiuas. tumef««t«<Ztte fr«st?'a
<? «ii« ssdsut.irs.so.u6 sui bibit ip«s nsneni
Z ^ t ßeuit^ix p^>rng,M mnsslae sortis nt «Niens 315

L xpauit fs,lnä/n. neo t«rds o/'edioüt ib«t.

3SS uiulZuiet»; »,u» s v«I »rWä; 320 capit? eäpug? 322 ü qua; 323 exsngiies^
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S cissa comas. uultuqwe et pectore nuda cruento
N on sexws decorisue memor. penteia qualis
M ater ad insani scandebat culmina montis
P romissum saeuo caput ablatwra lyaeo 820
N on comités. non ferre ipsae uestigia natae
Ae qua ualent tantum miserae dolor ultimws addit
R obur et exsangues crudescunt luctibas anni.
I amque decus galeae. iam spicula saeua ligabat
D uctor. et ad lituos hilarem intrepidumqwe tubarwm 825
P rospiciebat equum subito cum apparuit ingens
M ater et ipse metu famulumqwe expalluit omnis
C etus et oblatam retro dédit armiger hastam
§ Q uis furor uno*e iterwm regni integrata resurgi
E umenis ipsi etiam per omnia comings ipsi 880
S tabids usqne adeo geminas duxisse cohortes
Et factinws mandasse parum est 1 quo deinde redibit.
V ictor î in hosne sinus ô diri coniugis olim
F elices tenebrae datis improba lumina penas
H ec spectanda dies qwo saeue minantia flectis 385

0 ra î quid alternus uultws pallorqwe ruborqwe
M utat. et obnixi fragnwt mala ra dentés
M e miseram uinces prms haee tarnen arma necesse est
E experiare domi stabo ipsa ipsa in limine portae
A uspicium infelix. scelerwmqwe immanis imago 840
H aec tibi canicies hec sunt calcanda nefande
V bera. perqwe uterwm sonipes hie matris agendws
Parce qtdd oppositam captilo parmaqwe repelh's?
N on ego contra stigiis feralia sanxi
V ota deis caeco nec erim/as ore rogaui. 845
E xaudi miseram genUrix te saeue precatwr
N on pater adde moram sceleri. et metire quod audes
S ed puisât muros germanns et impia contra

V 11a soror te cuncta rogant. hie plangimws omnes 850
A st ibi uix unns pugnas dissuadet adrastws
A u£ fortasse iubet tu limina auita deos

339 ipo; 341 nefanda; 343 palmaq; 346 minat""""; 347 q'd quid).
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8 oissa «omas. nnltnciu6 ek' psetors nnda «T'nsntO
N «n ssxus clsoorisus msmor. vsntei«, ciuaiis
Ick ats^ s,ci insani soanciebät enimins, m«»tis

7'«mi33nm säen« «apnt äblätu^s, ivas« 320
N «n o«mite3. nsn leris ipsas nestigia, »ata«
^,6 «.u«, naisnt tantnm missias c1«I«r nltimus «,cimt
R, «Kur Ä sxsanßns3 orn«!63cnnt inetib«« anni.
I am«.ue clsous gälsa«. is,m spieuis, sssua iigabat
I) netor. et s,a iitn«3 Kilarsm int^sviclnmeiue tnba^um 825

T'sspioisbät ««.nnm subito eum anvarnit inZ6N8
Kl äte^ ins« mstn kamninmcius expailnit «mnis
0 etus 6? oblatam rst^o Sscbt ai-migsr' bastam
ß <Z «is kni-or nncie it6?'um regni integ^ata rssurgkk
L nmsni3 ip8i etiam p6^ «mm» ««minus ipsi 330
8 tabitis? usqus ade» gsminas duxiss« ««Kortss
Lt kaotintts mandssss narnm es^Zciu« dsinds rsdibit.
V i«t«r?in d«sn« sinus?ü diri eoningis «lim

siiess tensbras. datis imp^obs, inmin», vsna3
II «« svsotandä dis8 ciu« saeus minanti« Keetis 335
O r«,?cz«Z(1 aite^nns nnltus palloicitts ruborque
Kl nts,t. «bnixi kragunt mala r«, dsnts3
Kl s misei-sm nittes3 v^ius Kaso tamsn «rua«, nsossss sst
L expe^i«,ls d»mi sts,b« ip3ä i«8«, in. limine vortas
^. nsvisinm inkslix. seeie^ttmcztts imms,ni3 imag« 340
H «so t/bi «nmeiss Ks« sunt «aieand«, nskands
V bö/'a. platte nt6?>ktm 8«nip68 Kio matris «gsndus
Laros «.uid «nvositam «».pul« p«rmg,ciu6 rspeii?s7
N «n eg« v«nl>ä stiZÜ3 keraiis, 3»,nxi
V «ta dsis esse« neo srinz/as «rs rogsni. 345

L xsndi mi8si'AM gsni^ix ts sasns p^eatUT'
N sn pät6^ adds maram 8csl6?'i. 6< mstirs <zn«ä g.nds3

8 eci pnl3ä,t mur«s g6^manus 6/ impia eont^a

V Ii«, 8«r«r, ts «nnct«, r«g«.nt. bis «iäNlzim«« «mnss 350
^. st ibi nix nn«s vngnss 6i38ns.6st ac1ra8t«s

^. n^ I«rts,38s inbek' tn iimin», anits, Se«3

339 Ivo; 341 oeKmS»; 343 pälm»<z; 346 ramat""""; 347 q.'ä ljuiä).
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III. Übersetzung unserer Bruchstücke im Zusammenhang mit
dem ganzen Gedichte.

1. Vorgeschichte. Der Überfall von Theben.

(I—X, 559) Die beiden Söhne des Ödipus machen sich die Herrschaft über
das verwaiste Königreich in Theben streitig, wo nach dem tragischen Schicksal
des Vaters ihr Mutterbruder Kreon wieder nach der Macht strebt. Eteokles weigert
sich, dem Bruder Polynikes je das andere Jahr den Thron einzuräumen. Sieben

Fürsten der Griechen (Argiver), Polynikes an der Spitze, ziehen gegen die Stadt
heran.

Versöhnungsversuche, von der Mutter lokaste und der Schwester Antigone
bei Polynikes gemacht, werden durch die Furie Tisiphone vereitelt, die im Kampfe
auch den Eteokles vor dem Argiver Tydeus errettet. Um dessen Leichnam erhebt
sich ein Schlachtgewühl, worin vier Fürsten der Argiver fallen. Diese ermannen
sich unter Adrastus und Thiodamas, holen die Leichen zurück und bestürmen
das siebentorige Theben, in das sie eindringen: (Beginn des ersten Blattes: 1'

(Vorderseite) ZI. 1 ff).

Kriegswut siehst du entfesselt; Gewimmel wogt durch die X, 560
Stadt hin;

Wehruf schallt in den Gassen ; von Feuer und Schwert schon
umgeben

Glaubt sich die Menge, vermeint von Ketten bereits sich be¬

lastet.
Künft'ges schon ahnen sie angstvoll, in Hallen und Tempeln

sich drängend,
Und von Klagen umstürmt stehn undankbar die Altäre.
Ein Erschrecken zugleich befällt ein jegliches Alter. 565

Greise erflehen den Tod ; jetzt glühen, jetzt zagen die Jungen,
Und von heulender Klage der Frauen erzittern die Hallen.
Kinder weinen und wissen betäubt des Weinens nicht Ursach,
Nur von Schrecken erfasst ob der gellenden Klage der Mütter.
Diese treibt ihre Liebe, den Zügel der Sitte zu brechen : 570
Waffen bringen den Männern sie her und stacheln der Krieger
Mut auf, eilen heran und weisen wieder und wieder
Klagend ihnen ihr väterlich Haus und die herzigen Kindlein.
'S war, wie wenn aus der Bimssteinhöhle, den Honig zu rauben,
Wehrhafte Bienen der Hirt aufstört : ihn umtost ihre wilde 575

Wolke, mahnt sich mit Sausen zum Kampf, fliegt stürmend
dem Feinde

Ins Gesicht; dann, wenn ermüdet die Flügel, beschirmen
17
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III. Übersetzung unserer LrueKstüoKe im TusanunenKang mit
dein gansen (zleäiekte.

1. VorgeseKieKte. Ver Überiall vou ^Kebeu.

<I—X, 559) Ois beigen SoKne ges Ögivus WäeKeu Siek gie DsrrseKakt über
gas verwaiste lZöuigrsieK iu IKebeu streitig, ve naek gern tragisekev SeKieKssi
ges Vaters ikr >lutterbruger Ursen vieger uaeb ger Klsedt strebt, LtsoKles vsigert
sieK, gem Lrugsr LolvuiKes je gas augere ZaKr gen "LKrou einzuräumen, sieben
Fürsten gsr tZrieedeu (^rgiver), LolyuiKes an ger Spitts, ziekeu gegen gis Stagt
Ksran,

VsrsöKuuugsversueKe, von ger Nutter lokasts uug ger SeKvester ^utigoue
bei LolvoiKes gsiuaekt, vsrgsn gureb gie Lurie lisinkous vereitelt, gie im Kample
aueb gsn KteoKIes vor gern ^,rgiver Ivgsus srrsttst. Vre, gssseu Leiedusm erkebt
sieK ein LeniaoKtgsvüKI, vorin visr Lürsten ger ^rgiver fallen. Diese eriuanueu
sieK unter ^grastus uug "LKiogamss, dolen gie DeieKev zurück uug bestürmen
gas siebeutorigs ?Kebeu, in gas sis eiugringen: (Leginn ges ersten Llsttes: 1'

(Vorgerseite) Sil, 1 S).

Lrisgswut siskst ciu sntisssslt; Lswiiurnsi wogt äurok ciis X, 560
Staät bin;

WsKrut sekalit iu cisu Lassen; vou Lsuer uucl SeKwert sekou
urugsksn

Klaubt sieb ciis Nsugs, vsrrnsint vou Letten bereits siob be-
lastet.

Xüntt'gss sokou abnsn sie angstvoll, iu Lallen uucl lernnsin
siob ärängsnä,

Uucl vou Klagen uinstürrnt stsbu uuäanKKar clis Altars.
Lin LrsoKrseKeu suglsiob Kstälit siu jsgliokss ^,Itsr. 565

Lreiss srtlskeu cleu loci; istst giükeu, z'stst sagsu clis duugsu,
Lucl vou Ksulsuäer Liags clsr l?rausu srsittsru clis Hallsu.
Liuäsr wsiusu uuä wisssu bstäubt äss V/siusns uiobt Lrsaob,
Nur vou SeKreoKsu erlasst ob äsr gsiisuäeu Klage äsr Nütter.
Lisss treibt ibrs Lisbs, äsu Tügsl äsr Sitts su breobsu: 570
WaKeu briugsu äsu Nännsrn sis ber uuä staoksin äsr Krisgsr
Nut auk, siisu Ksran uuä weisen wisäsr uuä wisäsr
Riagsnä ibusu ibr vätsrlieb Haus uuä äis Ksrsis.su Kinälsin.
'8 war, wis wsuu aus äsr lZiiusstsinKöKls, äsu Louig su raubsu,
V/eKrKa5t« lZisnsn äsr IZirt antstört: iku urutost ikrs wiiäs 575

V/olKs, ruakut siok ruit Sanssn suru Kainpt, tlisgt stürrusuä
äsru ?siucls

Ius LssioKt; äauu, wsuu erruüäet äis I?IügsI, KesoKirrusu

17
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Sie ihr golden Gemach, die Erbeutung des Honigs beklagend
Und an die Brust das Wachs, das mühsam ererntete, drückend.

Auch zwiespältiger Sinn kämpft in der Menge, erzeugend 580

Auflauf verschiedenen Ziels : Auslieferung heischen des Bruders
Viele, nicht heimlich summend, nein lauten Rufes: ergeben
Soll sich die Stadt, so fordern sie lärmend; es schwand den

Erregten
Jegliche Scheu vor dem König : „Er komme, regiere sein Jahr

durch,
Grüss' als Verbannter Kadmeische Heimat u), als Götter- 585

verlassner
Seinen geblendeten Vater: „doch was soll blutig ich büssen
Frevel und Meineid, begangen vom schuldbeladenen Fürsten?"
Andre darauf: „Eure Treu ist verspätet: nun kommt er als

Sieger."
Wieder andere nahen mit Tränen in flehenden Scharen 590

Dem Tiresias, bittend (was einziger Trost den Bedrängten),
Zu erkunden die Zukunft ; doch jener verschliesst und verdecket
Göttliche Lose: „Fand etwa Gehör mein Raten und Mahnen
Ehmals beim Fürsten, da ich den frevlen Krieg ihm missraten?
Dich aber, Theben, unselig und reif zum Untergang," sprach er,
Kann ich mit Schweigen zwar, ich Armer, vom Falle 595

nicht retten
Noch mit den hohlen Augen wegtrinken Argivisches Feuer.
Doch — es siege die Treu Den Altar, o Tochter12), gerüstet
Rufen die Götter wir ani Sie tut's, und kundigen Sinnes
Deutet sie aus die züngelnden Flammen, die Blutiges künden,
Auch des Altares Zwillingsgeflacker, inmitten das helle 600

Leuchten der Spitzen des Feuers, weist hin auf die züngelnden
Schlangen,

Wie sie kreisend sich winden, wie glühend erlischt ihre Röte,
Dunkel anzeigend des Vaters13) unselige Augenumnachtung.

Aber der Greis hält längst den bekränzten Altar schon um¬
fangen,

Schlürfend den schicksalkündenden Dampf mit X, 605

glühendem Antlitz.

") Theben, von Kadmus gegründet.

") Manto, Tochter des blinden Sehers Tiresias.
,3> Ödipus.
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Sis ibr golden Lsmaeb, dis Lrbentung des Honigs beklagend
Lnd sn 6is Lrnst das WacKs, das mübsam ererntets, drückend.

^.neb swisspältiger Sinn Kämpft in der Klsngs, srssugend 580

Kürlauf vsrsebisdenen Tisls: Auslieferung Keisebsn dss Lrudsrs
Visis, nieirt Keimlion snrnrrisnd, nsin iantsn Lntes: ergeben
soii sieb dis Stadt, so fordern sis lärmend; ss seilwand dsn

Lrregten
degiiebe Sensu vor dein Lünig: „Lr Konnns, regiere ssin dabr

durek,
Srüss' als Verbannter Ladmeisebs Leirnatais Lottsr- 585

vsriassnsr
Ssinsn geblendeten Vater: „doeb was soii bintig ieb büsssn
Lrsvsl nnd Neineid, begangen vorn sebnidbsiadensn Lürsten?^
^.ndrs darank: „Lnr« Iren ist verspätst: nnn Konnnt sr als

Sieger."
V/isdsr anders naben rnit lranen in AeKendsn Sebaren 590

Lern lirssias, bittsnd (was sinsigsr Irost dsn öedrängtsn),
Tn erkunden dis TuKunkt; doeb zonsr vsrseblissst nnd vsrdsekst
(Zsöttliobs Lose: „Land stwa Lsbor rnsin Raten nnd Nabnen
Lbmals beim Lürstsn, da ieb dsn frevlen Krieg ibm missratsn?
Oiod aber, Inebsn, nnsslig und rsik snm Untergang," spraeb er,
Lann ieb mit Senwsigen «war, ieb ^.rmer, vom k'alle 595

niebt retten
Noeb mit dsn boblsn ^.ngsn wegtrinken ^rgivisenss Lsusr.
Doeb — ss sisgs di« Irsul Dsn ^,ltar, « loebtsr^), gerüstet!
Luken dis Löttsr wir anl Sis tnt's, nnd Knncligsn Sinnes
Deutet sis ans dis süngelndsu Llammsn, dis ölutigss Künden,
^.uob des Altars« TwillingsgetlaeKsr, inmitten das bslis 699

I,sn«bten dsr Spitsen dss Leuers, weist bin auf dis Züngelnden
SeKIangsn,

Wis sis Kreisend sieb winden, wis giübsnd eriisebt ibre Lots,
Dunkel anssigend des Vaters^) unselige ^.ugenumnaebtnng.

^.bsr der Lrsis bäit längst dsn bskränsten ^ltar seb«n um-
fangen,

Sebiürkend dsn sebieksalicünd enden Dampf mit X, 695

ßiübsndem ^.ntlits.

") ?Ksbeo, von Läämus gsgrüoäet.
^) IVlanta, ?oedter ckes dli ecken Lsders l'irssiäs,

Öckipus.



— 245 —

1" (Rückseite).

Traurig angstvoll starrt ihm das Haar ; die erzitternde 606
Binde

[Hebt ihm erschauernd der Haarbusch]
(Die übrige ganze Rückseite, die etwa bis Vers 651 reichte, ist fast

unleserlich. Der Inhalt des Gedichtes von hier (Vers 607) bis zu unserm zweiten
Bruckstück war folgender:)

Der Seher gibt kund, der Drache des Mars, den einst Kadmus getötet, müsse
mit Menschenblut versöhnt und dafür der Letzte des verruchten
Schlangengeschlechtes geopfert werdeD, wenn die Stadt gerettet werden solle. Kreon sucht
den Priester zum Schweigen zu bringen, da das Orakel hiemit seinen eigenen
Sohn Menökeus fordert. Die Göttin der Tapferkeit, Virtus, schwebt zu diesem
herab in Gestalt der Tiresiastochter Manto [hier endete unser erstes Blatt] und
heisst ihn für die Stadt sich opfern. Der Jüngling besteigt den höchsten Turm
der Stadt, durchsticht sich mit dem Schwert und lässt sich ins Heerlager der

Argiver hinunterfallen. Die Leiche wird von den Thebanern ohne Gegenwehr der
Feinde in die Stadt geholt und ehrenvoll bestattet. Inzwischen hat draussen
Kapaneus mit Leitern die Mauer uud einen Turm erstiegen, wo er, beworfen mit
Geschossen, Steinen und Pfeilen, die Fackel in der Hand, standhält, auf Tempel
und Häuser die aus dem Turm herausgerissenen Steine herunterschleudert und
frevelnd Jupiter selbst zum Kampf herausfordert. Da wirft dieser den Blitz nach

ihm, von dessen Feuer verzehrt Kapaneus zusammenstürzt.
Unser kürzlich verstorbener Freund, alt-Gymnasiallehrer Karl Frey, hat noch

ein Jahr vor seinem Tode unter anderem die berühmte Stelle vom Tod des

Kapaneus in dem uns vom heutigen Drama her geläufigeren Versmass deutsch
wiedergegeben und handschriftlich hinterlassen:

(X, 840) Bald misst die steilen Höhen er der Mauer
Mit furchtbarm Blick. Er trägt den luftgen Weg
Unzähl'ger Sprossen '*) selbst heran, die Schulter
In Zwillinge von Bäumen zwängend, schwingt
— Ein Schrecken weit umher — den Feuerbrand
Der vielgespaltnen Eiche: „Hier nach Theben
Heisst Ruhm mich gehn, wo von Menökeus' Blut
Der Turm noch schlüpfrig ist. Ich will doch sehn,
Was Opfer helfen, was ein falscher Gott!"
Er spricht's und steigt frohlockend Spross' um Sprosse

Zu den im Geist schon eingenommnen Zinnen

Empor
(877) Zugleich mit Schritt und Hand zerstört er jauchzend

Der Böden Bretter und der Wände Quadern.

u) Die Sturmleiter. Eine entsprechende bildliche Darstellung zeigt aus der
Humanistenzeit (1515/16) das Gemälde der Eroberung Sagunts im Festsaal des

Klosters zu Stein am Rhein, nur dass der Träger der Leiter hier statt der Schulter
den Kopf zwischen die Sprossen gesteckt hält.
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1' (Rückseite).

traurig angstvoll starrt ikiri das Haar; dis srsittsrnds 606

Lirids
slisbt ikm srssiiansrnd dsr Haardussd,^

(vis übrige ganze Rückseite, äis etva Kis Vers 651 reivdte, ist iast uu-
lessriiek. Oer lukait äes OeäieKtes von Kisr (Vers 667) Kis zu unserm zveiten
LruoKstüeK var tolgeuäer:)

Oer SeKer gibt Kuvä, äer Oraeke äes Nur«, äeu eiust Kaämus getötet, raüsse

mit NeuseKeubiut versökut uuä äafür äer Letzte äes verrückten SvKIsngen-
gsseklsektes geentert veräen, veno äie Staät gerettet veräeu seile. Kreon suekt
äeu Lriester zum SeKveigen zu briogeu, äa äas OraKei Kiemit seiueu eigenen
SoKn NevöKeus foräert. Ois Llöttiu äer Tapferkeit, Virtus, sekvebt zu ckiesem

Kerad iu tZestalt äer LiresiastoeKter Navto stier euäete uuser erstes Llatt^ uuä
Keisst ikn für äis Ltaät sieK opfern. Oer Züngling Kesteigt äeu KöeKsteu D/urm

äer Staät, äurekstiekt sieK mit äem lZebvert uuä lässt sieK ius Heerlager äer
Lr°giver Kiouutertalleu. Oie DeieKe virä vou äsu "LKebaneru okne öegenvebr äsr
Leioäs in äie Staät gekoit unä edrenvoll bestattet, Inzvisobsn Kst äraussen
Kspaveus mit Leitern äie blauer uuä eiueu "Lurm erstiegen, vo er, bevorfeu mit
LeseKosseu, Steiuen unä Lfeileu, äie LaeKei iu äer Lanä, staugkslt, auf?empel
uuä Lauser äie aus äem 1?nrm derausgerisseusn Steius deruutersebleuäert unä
kreveiuä Jupiter selbst zum Kampf Kersustoräert. Oa virft äieser äeu LIitz naek

ikm, von äesseu Leuer verzekrt Lupansus zusammenstürzt.
Unser KürzlieK verstorbener Lreunä, alt-6vmossiailekrer Xar! Lrs^, bat noek

ein ^»Kr vor seinem Loäe uuter »näerem äie KerüKmte Stelle vom ?oä äes La-
paneus iu äem uns vom Keutigen Drama Ker geläufigeren Versmass äeutsek vieäer-
gegeben unä KanäseKriftlieK Kinterissseu:

(X, 840) Lalä misst äie steilen Löben er äer Nauer
Nit furektbarm LiieK. Lr trägt äeu iuitgeu Weg
LuzäKI'ger Lprosseu ") selbst Kerau, äie SeKulter

Iu ^viliiuge vou Läumev zvaugeoä, sekviogt
— Lin SeKrevKeu veit umber — äsu Leusrbranä
Oer vielgespaltnev Liebe: „Lier naek LKebeu
Deisst Lubm miek gekn, v« voo NeoöKeus' Llut
Oer lurm noek sekiüpirig ist, IeK viii äoek seko,
Was Opfer Kelken, vas ein talseker Hott!"
Lr spriekt's uoä steigt frokioekeuä Spross' um Sprosse

2u äeu im Lleist sebou eingsnommnsn binnen
Lmpor

(877) TugleieK mit SeKritt uuä Lauä zerstört er zauekzenä
Oer ööäsn Lretter unä äer Wäuäe tZuaäern.

") Oie Sturmleiter, Line entspreeksnäs biiäiieke Darstellung zeigt aus äer
Lumanistenzeit (1515/16) äas tZemäiäe äer Lroderuvg Saguots im Lestsaai äes

Klosters zu Stein »m RKeio, nur äass äer Iräger äer Leiter Kier statt äer Sebulter
äen Kopf zviseken äie Sprossen gesteckt däit.
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Gewölbe bersten, Säulen sinken hin,
Des Hauses ganzes Steingefüge stürzt.
Der Wall, entzweigerissen, dient ihm neu;
Die Felsenstück' auf Haus und Tempel schmetternd
Bricht er die Stadt mit ihren eignen Mauern.

Dann, nach der Trotzrede des Frevlers, die Tötung durch den Blitz des
Donnerers :

(927) Ein Blitz, als er so spricht, von Jupiter
Mit ganzer Kraft geschleudert, bändigt ihn.
In Nebel flieht zuerst der Busch des Helmes,
Des Schildes schwarze Rundung fällt, schon steht
In Brand des Mannes ganzer Gliederbau.
Die Männer unten weichen, Schrecken herrscht,
Wohin er stürzen, welche gauzen Züge
Mit loh'ndem Leib er niederschlagen möge.
Die Fackel zischt weit unter ihm; er hascht
Nach Busch und Helm; den Panzer loszureissen,
Den brennenden, versucht er mit der Rechten
Und greift, statt Eisen auf der Brust, in Asche.
Noch steht er da, zum Himmel aufgerichtet,
Und keucht zum letztenmal; die Brüste rauchen;
Er stemmt sie den verhassten Mauern noch

Entgegen, und er will nicht fallen. Da
Verlässt den Mann der ird'schen Glieder Kraft;
Der Geist zieht aus sein Kleid; wenn wen'ger rasch
Der Leib des Trotz'gen sich ergeben hätte,
Hätt' er sich einen zweiten Blitz verdient.16)

(Elfter Gesang.) Die Griechen fliehen. Die Furie Tisiphone möchte den

Krieg durch einen Zweikampf der feindlichen Brüder beendigen und ruft dafür

16) Karl Frey hat den ganzen hier auszüglich benutzten Abschnitt vom Tod
des Kapaneus (Theb. X, 827—939) in freier deutscher Uebersetzung hinterlassen,
ausserdem — als letzte Arbeit seines Lebens — die Stellen Theb. IV, 419—433

(,Der Totenwald'); VIH, 598—655 (,Atys von Cirrha'); XI, 457—497 (.Pietas');
XII, 481—514 (,Der Altar der Barmherzigkeit in Athen'); XII, 639—649, 752—819

(/Theseus'), und sodann aus der Achilleis die Geschichten I, 560—674 (,Achilles
und Deidamia'); II, 372—452 (,Achilles und Chiron': ,Meinem Enkel Hans Karl
Walther gewidmet, dass er es mit Mass nachahme'), und endlich aus den Silvae

IX, 3, 114 ff. Via DomitianaL), zum Teil mit ausführlichen Anmerkungen, doch

ohne eingehende Würdigung des Dichters, sodass der Wunsch Karl Spittelers
unerfüllt bleiben muss, der uns bei Anlass von Freys Tode schrieb : ,Sein Urteil
[über die spätrömischen Dichter, Seneka, Statius u. a.J zu vernehmen, nach all
den oberflächlichen Absprechereien mit denen uns die Litteraturgeschichte abspeist,
wäre mir höchst interessant.' — Die handschriftliche Hinterlassenschaft Karl Freys
wird gemäss letztwilliger Verfügung des Verstorbenen der Berner Stadt- und
Hochschulbibliothek übergeben werden.
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(Zevöibs bersten, öäuieu siukso Kiu,
Oes Lausss ganzes Ltsingefüge stürzt.
Oer Wäll, entzweigerissen, äieut ikrn neu;
Oie LeissnstüeK' »nk Laus unck lempsi sedmetteruä
LrieKt er äis Ltaät init idren eignen Mauern.

Osno, naed äsr Irotzreäe äes Breviers, äis lötung äured äsn Slitz äes
Oonnerers:

(927) Lin LIitz, »I» er s« spriedt, von Zupiter
Nit gauzsr Lrakt gesedieuäert, banäigt idn.
In Nedei tiiedt zuerst äsr Lused äes Lelms«,
Oes Lediläes sedvarzs Lunäuog fällt, seden stedt
In Lranä äes Nannes ganzer Lllieäsrdau.
Ois Näuusr uuteu vsieden, Ledreeken Kerrsedt,
Wodin er stürzen, veiede gsuzen Tügs
Nit lod'oäem Leib sr »ieäersedlsgen möge.
Ois LaeKei zisedt veit unter idm; er Kasedt
Naed Sused uuä Lelm; äeu Lauzer ioszursissen,
Oen brenuenäen, versuedt er rnit äsr Leedtsn
Luä greilt, statt Lisev auk äer örust, iu ^.sede.
Noed stedt er äa, zum Liuunei aukgeriedtet,
Luä KsueKt zum Istztsumai; äie Brüste rauekeu;
Lr stemmt sie äsu verdassten Nauern noed

Lutgegeu, unä er viii niedt fallen. Oa
Verlässt äen Nann äer irä'seden (Ziieäer Lraft;
Oer Lleist ziedt aus sein LIsiä; venn veu'ger rssed
Ver Leib äes Irotz'geu sied ergedeu Katte,
Lätt' er sieb einen zveiten LIitz verdient.")

(Lifter öessng.) Oie Orieeden fiieksn. Ois Lurie 1?isipKous müedte äen

Lrisg äured einen ^veikampf äer feinäliedsn Lrüäer beeväigen uuä ruft äafür

") Lar! Lrez/ dat äen ganzen Kisr auszügiiek deuutzteu ^dseduitt vom ?«ä
äes Lspaueus (Lded. X, 827—939) in ireisr äeutseder Ledersetzuug diuterissseo,
ausseräem — als letzte ^rdsit seiues Lebeos — äis Stellen DKed, IV, 419—433

(,I)er ?otsnvalä'); VIll, 598—65S (,^tvs von Oirrda'); XI, 457—497 (,?ietas'>;
XII, 481—514 (,O«r ^.itar äsr LarmderzigKeit in ^.tdeu'); XII, 639—«49, 752—319

(,1Keseus'), uuä soäanv aus äer ^cdilleis äie Liesediedten I, 560—674 (,^.ekiiles
unä Oeiäami«/); II, 372—452 (,^.edilles unä Okiron': Meinem LuKsl Laus Larl
WaltKer geviämet, äass sr es mit Nass naebadme'), uuä euälied aus äen Mvas
IX, 3, 114 ff, Ll'a Z)«mit?ana'), zum lsii mit ausfükrlieden ^.vmerkuugeu, äoed

«Kue eingekeväe Würäiguog äes Oiedters, soäass äer Wuused Lax-Z Svitteiers
unerfüllt bleiben muss, äer uns bei ^ulass von Lrevs ?oäe sebrieb: ,Sezn Orteil
süber äie spätrömisodeu Oiedter, LeneKa, Sta<i«s u. a.I zu vernedmen, naed all
äeu obertläeKIiedeu ^.dsprsedersieu mit äeueu uus äie Litteraturgssediedte abspeist,
viirs mir döedst interessant,' — Oie KauäseKriltlieKe Linterlassensedaft Larl Lrevs
virä gemäss letztvilliger Verfügung äes Verstordensn äer Lsrnsr Staät- uuä LoeK-
sokuibibliotdek übergebsu veräen.
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die Schwester Megära zu Hilfe. Sie selbst übernimmt es, den Eteokles in Theben,
die Schwester draussen, den Polynikes aufzureizen, dem Megära in Gestalt seiner
Gattin naht. Anfangs unschlüssig, dann aber von der Geissei der Furie berührt
und rasend gemacht, sprengt Polynikes gegen die Stadtmauer heran und fordert
den Bruder zum Kampf heians. Dem Eteokles, der die Stadt durch den Tod
des Kapaneus gerettet glaubte und dafür dem Jupiter ein Dankopfer rüstet,
versengt — ein unheilkündendes Vorzeichen — das Feuer des Altars die Stirnbinde

; der Opferstier reisst sich los und entflieht, den Altar mit wütendem Hörne
verletzend. Das Opfer soll erneuert werden: da überbringt ein atemloser Bote
die Herausforderung des Polynikes. Die Genossen des Eteokles möchten ihr nicht
Folge geleistet wissen :

Lass nur die Mauern bedrohen
Den Ergrimmten : wird er mit gebrochenen Kräften hieher sich

Wagen? XI, 259
(Beginn des zweiten Blattes : 2r [Vorderseite], ZI. 1 ff. :)

Noch blieb uns Bedrängten der Zorn zur Abwehr des
Unheils

(Die ganze übrige Rückseite bis auf die 3 letzten Verse 304-306 ist unleserlich;

der Inhalt des verlorenen Stückes war folgender:)

2. Betreibung des Bruderzweikampfs. Eteokles und die Mutter.
(XI, 259.) Die Freunde vermessen sich, die Feinde abzutreiben. Aber Kreon,

im Schmerz über den Tod seines Sohnes Menökeus, drängt den zaudernden
Eteokles zum Vollzug des Zweikampfs : die Bürger ertrügen nicht länger einen

Herrscher, dessen Ehrgeiz ihnen soviel Unglück gebracht, soviel tapfere Männer
geraubt habe : Eteokles solle nun selbst kämpfend büssen. Aber dieser weist den
Oheim scharf zurück: Kreon verberge unter der Maske des Schmerzes über den

verlornen Sohn nur seine Herrschbegierde, indem er hoffe, nach dem Tode der
Brüder selbst auf den Thron zu steigen, was aber niemals geschehen werde:

[„Nimmer mög' also verlassen das Glück Sidonias Pflanz¬
stadt] 16),

(Schluss des zweiten Blattes : 2r [Rückseite], ZI. 3 v. u. :)

Dass du, so trefflichen Sohns Unwürdigster, führest ihr Szepter!
Leicht ist die Pflicht der Rache für mich : ergreifet XI, 305

die Waffen,
Krieger, die Waffen zuerst I Der Brüder Zweikampf entbrenne
[Leiden wünscht Kreon gelindert? Wohl, frommen mag

meine Wut dir:] (307 fehlt)
(Beginn des zweiten Blattes: 2T [Rückseite], ZI. 1 ff.:)

Bin ich erst Sieger, du büssest mir alles! So dämpft' er die
Streitlust

16) Theben (wie Karthago) von Phönikien (Sidon) aus gegründet.
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üie SeKvester Msgära zu Liife, Sis selbst übernimmt es, gen LteoKies iu Hieben,
äie Zedvester ärausseu, äen LolvviKes aufzureizeu, äem Negära in Oestait seiner
Oattin nakt, ^,vfaugs uusekiüssig, äann aber von äer Oeissei äer Lurie berübrt
unä rasenä gemaekt, sprengt LoivniKes gegen äie Ltaätmauer Keran unä foräert
äen öruäer zum Lampf Kölaus. Dem LteoKies, äer äis Staät äurek äen Doä
äes Lapaneus gerettet giaubts nnä äakür äem Zupiter eiu OanKopfer rüstet,
versengt — ein unbeiikünäsnäes VorzeieKen — äss Leuer äes Altars äie Stirn-
binäe; äer Opferstier reisst sieb ios uuä enttiiekt, äen ^.Itar mit vütenäem Lerne
verletzen«!. Las Opfer soll erneuert veräen: äa überbringt ein atemloser Lots
äie Lerausforäernng äes LoivniKes. Oie Oeuosseu äes LteoKies möekteu ibr niebt
Lolgs geleistet visseu:

Lass nur clis Nansrn dsdroksn
Dsn Lrgrjrnintsn: wird sr rnit ZsdrooKsnsu ürältsn nisnsr sion

Wagen? XI, 259
(Legion äes zveiten Llattes: 2' ^Voräerseitel, 21. 1 iL:)

Nooir biisd nns Lsdrängten dsr Torn snr ^.dwsirr dss
Ilnlrsils I

(Oie ganze übrige Rückseite bis auf äis 3 letzten Verse 304-306 ist unleser-
lieb; äer lukait äes verioreueu StüeKes var iolgeuäer:)

2. Letreibung cls« LrnäersweiKainni». MeoKle» nncl äi« Zlutter.
(XI, 259,) Ois Lreuuäe vermesseu sied, äis Leiuäe akzutreibsu. L.ber Kreon,

im SeKmerz über äen 1"oä seines SoKnes iVleuöKeus, ärangt äso zauäernäen
LteoKies zum Vollzug äes TvsiKampis: äie Lürger ertrügen nickt länger einen

LerrseKsr, äesssn LKrgeiz iknen soviei LnglüeK gebrückt, soviel tapfere Männer
geraubt bade: LteoKies solle nun selbst Kämpfen«! Küssen, ^ber äieser veist äen
OKeim sebarf zurück: Lreou verberge unter äer NasKe äes SeKmerzes üder äen

verlornen SoKn uur seiue Lerrsedbegieräe, inäem er Körle, naed äem loäe äer
Lrüäer selbst auf äen IKron zu stsigeu, vas aber niemals gesckeden veräe:

^Nirnrnsr rnög' ais« verlassen das (ZinoK Sidunias Lrlans-
swdtl ^°),

(SeKIuss äes zveiteo Llattes: 2' ILüeKseite^, 21, 3 v, u.:)
Dass än, so trsKliolrsn 8oKn8 Unwürdigster, tnkr68t inr Sssptsr!
Lsiolrt ist dis Lüiont dsr LaoKs für rnion: ergreifet XI, 305

äis Wallen,
Urisgsr, äis Waffen susrst I Osr Lrüäer TweiKarnnk entbrenne!
^l_,siäsn wünsobt Lreon gelindert? Wobi, fronnnsu rnag

nrsin« Wnt äir:^ (307 fsblt)
(Legion äes zveiten Llattes: 2' ^Rückseite), Ä, 1 ff. :>

Lin iob srst Sisgsr, äu büssest rnir alles l Lo äärnnkt' er äis
Streitlust

") IKeden (vie Lartdago) voo LdöniKieo (Siäon) aus gegrüuäet.
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Und es blieb in der Scheide das Schwert das der Zorn
schon gefasst hielt.

So, unsicheren Schlags durch den Hirten verwundet, er- 810

hebt sich
Ringelnd die Schlange; sie sammelt vom ganzen Körper den

Giftstoff
In den Rachen; doch rasch, sobald sich gewendet der Gegner,
Stellt ihr Drohen sie ein, senkt schnell den vergeblich ge¬

schwellten
Hals, verschluckend den wütenden Schwall des eigenen Giftes.

Aber die Mutter17), kaum dass das Gerücht des dro- 315

henden Unheils
Sie erreicht — die erst sinnenberaubte, doch bald überzeugte —,
Kommt, zerraufend das Haar, Gesicht und offene Brüste
Blutbefleckt, vergessend Geschlecht und Scham ,wie des Pen-

theus
Mutter ") emporstieg einst, zum Berge Bacchischer Orgien19)
Das bedungene Haupt dem grimmen Lyäusao) zu bringen. 320
Nicht das Gefolge vermag, nicht der Töchter Paar,21) mit der

Mutter
Schritt zu halten : so leiht der Unsel'gen ihr brennendes Elend
Kraft; so verjüngen durch Trauer sich noch entkräftete Jahre.

Da, schon im Schmucke des Helms, in der Hand die schreck¬
liche Lanze,

Heischt der Führer das Ross, das schlachthornfrohe, das 325

nimmer
Scheut der Posaune Gedröhn28): da plötzlich erscheint ihm

der Mutter
Hohe Gestalt : da erbleicht er vor Furcht, mit ihm die Gefolg¬

schaft,
") lokaste.
18) Agave, Mutterschwester des Dionysos-Bacchus durch Semele, Tochter des

Kadmus, Mutter des Pentheus, den sie, zur Strafe für die Verunglimpfung des

Dionysos von Bacchischem Wahnsinn ergriffen, selbst zerriss, worauf sie sein Haupt
dem Gotte zur Sühne darbringen musste.

19) dem Kithäron.
,0) Bacchus.

") Antigone und Ismene.

") Hier unterstützt unsre Handschrift mit ihrem intrepidumque tubarum

equum die von Lemaire als „beste" bezeichneten Handschriften, denen er
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Lnd ss biisb in dsr 3obsids das 8obwsrt das dsr Torn
sobon gstasst Kisit.

8«, unsiobsren 8oKiaZs dnrob dsn Hirten verwundet, «r- 310

bebt sion

Lingslnd dis 8«Kiangs; sis sainnisit v«in gansen Körper dsn
OiktstoS

In dsn Kaobsn; d«ob rasob, sobald siob gswsndst dsr Oegusr,
8tsiit ibr Droben sis oin, ssnkt sobnsii dsn vsrgsbiiob Zs-

sobwsiitsn
Hais, vsrsokiuoksnd dsn wütsnden 8obwaii dss sigsnsn Oittss.

^.bsr dis Nntter"), Kanin dass das Oerücnt dss dro- 315

Ksndsn Lnboiis
8is srrsiobt — di« srst sinnsnbsranbts, doob bald nbsrssugts—,
Konnnt, ssrrantsnd das Haar, Ossiob t nnd «Kens örüsts
LiutbstlsoKt, vsrgssssud Oesobisobt nnd 3obani ,wis dss I?«n-

tbsns
Nuttsr ") «rnporstisg «inst, sinn IZsrg« Daoobisobsr Orgisn
Das bedungsns llanpt dsrn grirnrnsn Lväns sn bringen. 320
Niobt das Ostolgs vermag, niobt dsr ISobtsr Laar,^') rnit dsr

Nuttsr
8obritt sn Kaitsn: so isibt dsr Lnssi'gsn ibr brsnnsndss LIsnd
Lrakr ; s« verjüngen dnrob 'Iraner siob n«ob sntkräktets labrs.

Da, sobou irn 3«brnn«Ks dss Ksiius, in dsr Land dis sobrsok-
iiobs Lanss,

Rsisobt der i?übrer das K«ss, das sokiaoktkorntroks, das 325

ninnnsr
3obsnt dsr i?«sanns Oedröbn^^): da plotsiiob ersobeint ibm

der Nutter
Lobs Oestait: da srbieiobt er vor Lnrobt, rnit ibrn die Osloig-

sobatt,

") lokasts.
'°) ^gave, IVluttsrsebvsster äss Oionvsos-Saeebus äureb ösmeie, loebter äes

Lagmus, IVlutter äes Lentbeus, äen sie, zur Strafe für äie Verunglimpfung äes

Vioovs«» von öaeedisedem WsKosinn ergriffen, seibst zerriss, vorauf sie seiu Raupt
äem tZotte zur Sünus äarbrivgsn mussts.

") äem Litbärou.
Saeedus.

") ^utigons unä Ismene.

") Hier unterstützt unsre Lanäscnrift mit ikrem «ntre^)lck«»!g«e t!«««/'««
äis von Lemaire als „beste" dezeiekoeten iZanäseKrifren, äenen er
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Und es senkt sich, zum Kampf schon erhoben, die Lanze des

Kriegers.
„0 Raserei!" ruft sie, „soll nun hier im Reiche die Furie

Wüten? Wiederum zückt nach allem geschehenen Unheil 330

Ihr die Waffen? In zwei feindseligen Heeren so frevlen
Mord zu befehlen seid ihr nicht satt? Was denn ist des Siegers
Endliches Ziel? Ist's dieser Busen? O glückliche Blindheit
Meines unseligen Gatten Wie büsst ihr, ihr schamlosen Augen
Solchen Tag muss ich schaun? Was will dein drohendes 835

Antlitz,
Wilder? was zwischen rot und blass die wechselnde Farbe?
Was das Geknirsche der Zähne, ausstossend ein böses Ge¬

murmel
Weh mir siegen ja wirst du Doch erst hier drinnen erproben
Musst du die Waffen: ich selbst will stehn auf der Schwelle

des Stadttors,
Unheilkündendes Zeichen, Schreckbild der künftigen 340

Frevel
Hier dies ergraute Haar, hier diese Brüste, Verruchter,
Hier diesen Mutterschoss muss der Huf deines Rosses zertreten I

Gnade was drängst mit Gehilz23) und Schild du die Gegnerin
seitwärts?

Kein todbringend Gelübde beschwur ich Stygischen Göttern
Dir zum Verderb, noch verblendet anrief ich die rächen- 345

den Jungfraun.
Höre mich an, die Unsel'ge! die Mutter, Schrecklicher, bittet,
Nicht der Vater: hör auf zu freveln; bedenk, was Du wagest!
,Aber der Bruder bestürmt ja die Stadt in frevelndem Kriege',
Sagst du? — Wohl, ihm wehrt keine Mutter, ihm stellt in

den Weg sich
Keine Schwester; dich bittet hier alles; dir flehen wir 350

alle.
aber — gleich den von uns verglichenen Ausgaben — nicht folgt, gegenüber
dem trepidumque t. e. Gronovs u. a. (auch Porpora's, der aber in der Übersetzung
— l'intrepido Destriere delle trombe — doch unsere Auffassung teilt: Corpus
omn. veterum poetar, latin. II, von Selvaggio Porpora, Mailand 1731, S. 307).

28) Gehilz: das gute altdeutsche Wort für den Schwertgriff mag hier umso
eher stehen, als auch Porpora (Anm. 22) hier in seiner italienischen Übersetzung für
capulus das alte italienische Lehnwort elsa (a.- und mhd. heize, wozu mhd. gehilze
gehört) anwendet.
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Lnd ss ssnkt sieK, 2v.n1 Xanipk s«K«n srkoksn, ciis 4,ans« Sss

Xrisgers.
„0 Lassrsi!" ruft si«, ^soii nun Kisr irn lisioks Sis Luris

Wütsn? WrsSsrurn süokt na«K aiisnr gssoksksnsn UnKsii 330

Idr Sis Watksn? In swsi ksirrSssiigsn Hssrsn s« krsvisn
N«rS sn KsksKisn s«iS ikr nickt satt? Was Ssnn ist Sss Sisgsrs
LnSiicKss Tisi? Ist's Sisssr Lnssn? 0 giusklioks LiinSKsit
IVlsinss nnssiigsn Oattsn I Wis büsst ikr, ikr sobarnlOssn ^.ugsn!
Soloken lag rnnss i«K s«baun? Was wiii Ssin SronsnSss 335

^.ntlits,
WiiSsr? was swisonsn rot nnS Kiass Sis wsoKssinSs Larbs?
Was Sas OsKnirsob« Ssr Täbns, ausstosssnS «in Kösss (Zs-

nrurrnsl?
WsK rnir I sisgsn ja wirst Sn I OosK srst Kisr Srinnsn «rvrodsn
Nusst Su Sis Watksn: i«K ssidst will stskn ank Ssr sekwsii«

Sss StäSttors,
UnKsiiKünSsnSss TsioKsrr, 8«Krs«KKiIS Ssr Künktigsn 340

Lrsvsi!
Hisr Siss srgrant« Haar, Kisr Sisss örüsts, VsrruoKtsr,
Lisr Sisssn NuttsrsoKoss rnnss Ssr Unk Ssinss H«ssss ssrtrstsn I

OnaSs I was Srän^st nrit OsKils unS ScKilS Sn Sis Osgnsrin
ssitwärts?

Hein t«SbringsnS (ZniüKSs KssoKwur i«K StvgisoKsn (Zöttsrrr
Oir surn VsrSsrb, n«ok vsrKIsnSst anrisk i«K Sis räoksn- 345

Ssn dnngkraun.
H«rs rniek an, Sis Ilnssl'gs! Sis IVluttsr, LoKrssKIiobsr, Kittst,
Niobt Ssr Vatsr: Kör auk su krsvsin; KsSsnK, was Ou wagsst!
Absr Ssr IZruSsr Ksstürrnt ja Sis StaSt in krsvsinSsrn Lrisgs',
Sagst Su? — W«KI, ikrn wskrt Ksins Nuttsr, ikrn stslit in

Ssn Wsg siod
Lsins sobwsstsr; Siod dittst Kisr aiiss; Sir üsksn wir 350

ails.
»der — gieiek äen von uus vergiiekenen ^,usgs.beu — niM kolgt, gegenüber
äein tx-ez>zck«mg«e t, e. drooovs u, ». l»ued ?orpor»'s, äer «,ber iu äer Übersetzung
— k'mtrevicks ^)<Z«t>z'e?-e ckette trombs — äoek unsere ^url»ssung teilt: <?orp«»

«mn. veter«m ^oetar. katt«. II, von »elvsggio ?«rpor», N»ii»nä 1731, 8, 307),
2') <?<M?s.' ä«s gute »itäeutseke Wort kür äeu öekvertgril? mag Kisr umso

eder stskeu, »is »ueb korpor» (L,nm. 22) Kier in seiner itsiienisedev Übersetzung tur
eapu?«s ä»s sits it»iien!seke Dekuvert etsa (»,»uuä mdä. Ke/se, vozu mkä. aekike
gekört) änvsnäet.
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Dort mag kaum Adrastus allein abmahnen vom Kampfe,
Oder vielleicht ihn gebieten : du fliehst vom Herd und 352

den Göttern
[Deines Geschlechts, aus den Armen der Deinen, den Bruder

zu morden?] (353 weggeschnitten.)

3. Schluss des Epos.

Der Inhalt des Gedichtes von hier bis zum Schluss des Ganzen ist in Kürze
folgender :

(XI, 354 ff.) Ihrerseits sucht auch die treue Antigone den Bruderzweikainpf
abzuwenden, indem sie von einem Turm herab den Polynikes von seinem
Vorhaben abmahnt. Er würde ihr folgen, wenn nicht eben, von der Eumenide
aufgestachelt, aus dem Tor der Bruder mit stolzer Rede geritten käme, die er ebenso

stolz erwidert. Während schon ganz Theben auf Mauern und Dächern des

brudermörderischen Schauspiels harrt, bemüht sich von den Argivern Adrastus, der den
beiden Gegnern verwandt ist, nochmals, den Kampf zu hindern, indem er dem

Eteokles seinen eigenen Thron zu Lerna und Argos anbietet : da er nichts
ausrichtet, verlässt er eilig auf seinem Streitwagen das Heer.

Der Kampf beginnt: zweimal bleiben beide Brüder unverwundet. Aber
umsonst versucht Pietas, vom Himmel herschwebend, das Äusserste noch zu
verhindern: sie wird durch Tisiphone vom Schlachtfeld verjagt. Es kommt zu einem

dritten Gang der Kämpfer zwischen den zuschauenden ebenfalls hasserfüllten
Heeren. Zuerst wird das Ross des Eteokles durch einen Lanzenwurf des Gegners

zu Falle gebracht; Polynikes, der das Blut des Tieres für das des Bruders hält,
sprengt heran; beide kommen zu Fall und kämpfen zu Fuss weiter; Eteokles,
tödlich in den Unterleib verwundet, lässt sich selbst zur Erde fallen, um den

Bruder zu überlisten. Dieser dankt den Göttern ; aber da er dem Bruder die

Rüstung als Siegesbeute abnehmen will, wird er tückisch von dem Sterbenden ins
Herz gestochen. Ödipus, von Antigone geführt, findet beide Söhne als Leichen
und will sich Belbst den Tod geben; aber Antigone hat vorsorglich alle Waffen
entfernt. In der Stadt hat sich lokaste bereits mit dem Schwert entleibt. Kreon
übernimmt die Herrschaft, verbeut die Bestattung der gefallenen Argiver und
verbannt den Ödipus, der ihm darüber schwere Vorwürfe macht, um selbst von
ihm getötet zu werden, aus seinem Reiche. Antigone weiss ihn milder zu stimmen,
sodass er den harten Spruch zurücknimmt : er weist Ödipus auf den Berg Kithäron
aus. Die Argiver fliehen, ihr Lager verlassend.

(Zwölfter Gesang:) Von den Thebanern wird Eteokles auf einem gewöhnlichen,
Menökeus auf einem reichgeschmückten Scheiterhaufen verbrannt, indes Kreon
das Verbot der Bestattung der gefallenen Feinde erneuert. Die gegen Theben
ausziehenden Argivischen Frauen, die Schmach ihrer Toten beklagend, die ihnen
unterwegs ein Bote meldet, werden von diesem an Theseus um Hilfe gewiesen
und begeben sich auf den Weg nach Athen, während ihre Führerin Argia, die
Gemahlin des Polynikes, auf das Schlachtfeld von Theben weiterwandert, wo sie

nächtlich an der Leiche des Gatten mit Antigone zusammentrifft und die beiden
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Oort mag Kaum ^cirastns allein abmaimsn vom Lnmnks,
Oder vislisickt ikn gsdieten: cin iiienst vom Lsrci nnci 352

cisn (Znttsrn
^Osinss OssoKiseKts, ans cisn ^.rmsn cisr Osinsn, cisn Lrncisr

sn morcisn?^ (353 weggeschnitten.)

3. 8eKIu«8 öe« Lvo«.

Oer ludalt ges Oegiedte» von Kisr bis zum Sedluss ges Osuzen i»t iu Lurze
foigeuger:

(XI, 354 i?,) IKrerseits suebt aued gie treue ^ntigove geu LiugerzveiKsinpf
abzuveugeu, iugem sis vou eiuem Durm Ksrsd geu LoivniKes vou seinem Vor-
Kaden admadnt, Lr vürgs idr folgen, venn uiedt eben, vou gsr Lumeoige aut'-

gestaedeit, aus gem Dor gsr Lruger mit stolzer Rege geritteu Käme, gie er ebenso

stolz ervicksrt, Wsdreng sodou ganz 'LKebeo sul Nauern uug Oaederu ges druger-
mörgeriseden Ledauspiels Karrt, bemüdt sied von gen ^.rgivsru ^grastus, ger gen
beigeu Oegneru verlangt ist, ooedmals, ggn Larnpf zu diugern, ivgem er gem

LteoKies seinen eigenen Inron zn Lerva ung ^rgo» audietet: ga er niekts »us-

riektet, verlässt er eilig auf seinem Ltreitvageu gas Leer,
Oer Lampf beginnt: zvsimsi dlsibsn beige örücker uuvervuuged, ^.ber um-

sonst versuedt l?ietas, vom Limmei dersedvedeug, gas äusserst« uoed zu ver-
Kingern: sie virg gured DisipKone vom 8eKIsedt5eig verjagt. Ls Kommt zu einem

gritteo Oaug ger Lämpter zviseden gen zusekauengen ebenfalls Kasssriuilren
Lssrso, Zuerst virg gas Ross ge» LteoKies gured eiuen Lanzenvurf gss Oeguers

zu Lalle gedraedt; LoivniKes, ger gas Llut ges lierss Kr gas ges Krügers Kalt,

spreugt dersn; bsige Kommeu zu Lall uug Kämpfen zu Luss veiter; LleoKIss,
töglied in gen Lvterieib vervunget, issst sied selbst zur Lrge faiieu, um gen

Lruger zu uderlisten. Oieser gankt gen Oöttern; «der ga er gem Lruger gie

Rüstung als Siegesbeuts abnekmeo viii, virg sr tüekisek von gem Lterbengeu ins

Lsrz gestoeben, Ögipus, von ^ntigovs gsfübrt, üuget beigs Löbue als Leieden
ung viii sied selbst gen 1?og geben; »der ^utigous dat vorsorglied »lie Wstieu
eutfernt. In gsr Stagt dat sied lokagte bereits mit gem LeKvert eutisibt. Lreou
übernimmt gie Lerrsebaft, verbeut gis Lestattuog ger gefallenen ^,rgivsr uug
verbannt gen Ögipus, gsr idm garüber sedvvrs Vorvllrfe msedt, um selbst von
idm getötet zu vsrgeu, aus seioem Reicks, Antigene veiss iku iniigsr zu stimmen,
sogass er cken Karten SprueK zurücknimmt: er veist Ögipus auf geu Lerg LitKäron
aus, Lie ^rgiver AieKen, ikr Lager veriassenck,

(^vöifter Oesang:) Von cken LLsdsnern virck LteoKies auf einem gevSKnlielivo,
NenöKeus auf einem rsiekgssekmüektsn SeKeiterKauken verdrannt, inckes Lreon
ckas Verbot cker Lestattuug ger gefsilenen Leiugs erneusrt, Oie gegen I'dsben
ausziedengso L,rgiviseben Lranen, gie Lebmaed idrer loten dekiagevg, gie iduen

uotervegs ein Lots melckst, vergen vou giesem au Ddeseus um Lilie geviessn
ung degeden sied auf geu Weg uaed ^tdeo, vädreog idre Lüdreriu ^,rgia, gie
Oemsdiin ges LoivniKes, auf gas SeKIaeKttelg von LKedeu vsitsrvaugert, vo sie

oäedtiiek an ger Leiede ges Oatten mit ^,vtigous zussmmeutrifft uug gie beigen
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Frauen den Gemahl und Bruder auf einem noch glimmenden Scheiterhaufen
verbrennen, den ihnen erst die geteilten und sich befehdenden Flammen als den des

Eteokles verraten. Beide werden als Gefangene vor Kreon gebracht. Inzwischen
flehen die nach Athen gezogenen Argiverinnen den Theseus um Beistand an.

Dieser, von Evadne, der Witwe des Kapaneus, bewegt, bricht mit einem Heer

gegen Theben auf, wo Argia und Antigone zum Tode geführt werden sollen. Er
fordert Kreon zum Kampf und erschlägt den Trotzigen. Die Toten werden bestattet.

Der Dichter beschliesst sein Werk, das auch der Cäsar (Domitian) zu lesen

geruht hat und das die italische Jugend auswendig lernt; dem er deshalb auch
den Ruhm späterer Zeiten verspricht, wenn es sich auch nicht der göttlichen
Aneis des Vorgängers vergleichen darf, dessen Spuren er nur von weitem zu folgen
wagt.

IV. Die Dichter Statius und Virgil in christlichen Mittelalter.
Publius Papinius Statius (um 45 bis 96 n. Chr.), aus Neapel

gebürtig, in Rom gebildet, schrieb zur Zeit Kaiser Domitians
(81 bis 96), zweiten Sohnes des Vespasian, seine Silvae
(Gelegenheitsgedichte) und die beiden Epen Thebais und Achilleis
(letztere unvollendet) als Zeitgenosse des Lukanus, Silius Italikus
und anderer Vertreter der Silbernen Latinität, mit denen er
sich, teilweise selbständig umgestaltend, vielfach an die griechischen

Sagen anlehnte. Das Mittelalter stellte ihn neben Virgil,
mit dem ihn auch Dante im Purgatorium zusammenbringt,
indem die vermeintliche Messianische Weissagung des altern
Dichters den Jüngern, früh verstorbenen Nachahmer dem christlichen

Glauben zugeführt haben sollte.
Der Geist des Statius, den Dante gemäss einer auch sonst

vorkommenden Verwechslung mit einem Statius Ursulus Tolo-
sensis2i) (Schanz, Gesch. d. röm. Litt.2 II, 126) als Tolosano
(von Toulouse bezeichnet, gibt sich dem fragenden Virgil zu
erkennen: er war, nach Rom kommend, bereits berühmt, aber
noch nicht gläubiger Christ (Purg. 21, 89. 91 ff.):

„Noch bin ich, Statius, dort im Volk genannt:
Von Theben sang ich, von Achill dem Helden,
Erlag doch zweiter Last am Wegesrand."

(weil er von seinem zweiten grossen Gedicht, der Achillei's,
nur zwei Gesänge vollendet hatte als er starb). Ihm ward die

M) Die Hs. 528 des Statius auf der Berner Hochschulbibliothek bemerkt
hiezu : Tullum [Toul ?] est ciuitas gallie unde auctor iste oriundus tulosensis
dictus est.
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Lrsuen cken lZemsbl unä Lrüäer auf einem noen giimmenäen LeKeiterdauksn vsr>
breonso, äen innen erst äis geteilten unä sieK bekskäenäsn Liammen sis äeu äes

LteoKies verraten. Leiäe veräen ais 6sk»ngeve vor Lreon gebraedt, luzvisedsn
tiekeu äie naed ^tden gezogenen L,rgiverinnsu äen Ddeseus um öeistauä au.

Dieser, vou Lvaäne, äer Witvs äes Lspaneus, devegt, brivkt mit einem Leer
gegen Ddebeu auf, vo Lrgi» unä Antigene zum Doäe gekudrt veräen sollen, Lr
toräert Lreon zum Lampf unä ersekisgt äen trotzigen. Die Dotsn veräen bestattet.

Der DieKter besekliesst sein Werk, äa« «neu äer Lasar (Domitian) zu lesen

gerukt Kat uuä äas äis italisoke ^ugenä ausvenäig ierut; äem er äesbaib aued
äen Ludm späterer Zeiten verspriedt, venu es sied aued niedt äer göttlieden
^,ueis äe« Vorgängers vergieieden äark, äessen Lpureu er vur von veitem zu folgen
vsgt,

IV. Vie VieKtor Statins nnä Virgil in ekristlieben Uittelalter.
/>ttbK«5 /'KVZtti«« Äatt«s (um 45 bis 96 ri. <ÜKr.), aus Neapel

gebürtig, iu Lom gebildet, sobrieb sur Tsit Kaiser Domitians
(81 bis 96), swsitsn Sobnes ciss Vespasian, seine Silvas (Lelsgsn-
Ksitsgedients) nncl clis bsi clsn Lpsn lkobais uucl ^.ebiilsis
(iststsrs uuvoilsuclst) als Tsitgsuosss clss LuKauus, Silius ItaliKus
uucl anderer Vsrtrstsr cisr Siibsrusu Datiuität, mit cisueu sr
siob, teilweise seibstäudig umgestaltsucl, visllaeb au ciie grieebi-
scibsu Sagen aulsbnts. Das Nittsialtsr stellte ibu usbeu Virgil,
mit clem ibn anob Dante im Lurgatorium snsamrueubriugt,
indem dis vsrmsintiicbs Nsssiauisebs Weissagung dss altern
Diebters den iüngsrn, krüb verstorbenen Naebabmsr dem ebrist-
iiebeu LIanbsn sngskübrt Kabsu soiits.

Dsr Leist dss Statius, dsn Dants gemäss einer auek sonst
vorkommenden Vsrwscbslung rnit einem Kattus O>sutt« ^o/.«-
sensi«^) (Sebans, LeseK. d. rom. Ditt. II, 126) als Tokosans

(von Toulouse?) bsseiebnet, gibt sieK dem tragenden Virgii sn
erkennsn: sr war, naob Lom Kommend, bsrsits bsrübmt, absr
noek nickt gläubigsr OKrist (?urg. 21, 89. 91 l?.):

„N««K bin iob, Statius, dort im Volk genannt:
Von ?Ksbsn sang ieb, von ^ckill dsm Lsidsn,
Lrlag dock swsitsr I_,sst am Wsgssrand."

(weil er von seinem swsiten grossen LsdioKt, der ^.okiiisis,
nnr swei Lssängs vollsndst Katts als sr starb). Ibm ward dis

^) Dis Ls. 528 äes Ltatius »uk äsr Lsrnsr LoeKseduibibliotdeK bemerkt
Kiezu: ^1oul?1 est ei«itas gattte «nÄe aucto?- ist« orz«nck«s t«?ssenses
ckictm« est.
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Äneis Mutter und Amme in der Dichtkunst: hätte er mit
Virgil zusammenleben können, würde er dafür jetzt gern ein
Jahr länger im Fegefeuer leiden. Dante belehrt ihn, dass der
mit ihm Sprechende eben Virgil ist (21, 125):

„Er der mich lehrt zum höchsten Licht zu dringen,
Er ist Virgil, von dem du Kraft empfingst,
Von Menschen und von Göttern dort zu singen.tt

Statius will dem verehrten Sänger die Füsse küssen (21, 130):
Da neigt' er sich, die Knie' ihm zu umfassen,
Zu meinem Meister; „Bruder", sprach der, „lass!
Wir sind ja Schatten beid' und nicht zu fassen."

Im folgenden Gesang dankt er Virgilen, dass er ihn zum Dichter
und zum Christen gemacht hat (22, 64):

Drauf er: „Du zeigtest mir zuerst die Bahn
Nach dem Parnass, zu kosten seine Quellen,
Und wiesest dann den Pfad zu Gott hinan.

Dem, der bei Nacht geht, möcht' ich gleich dich stellen,
Der für der Folger Schar nach hinten hält
Die Leuchte, die ihn selbst nicht kann erhellen,

Indem du sprachst: „Erneuert wird die Welt;
Recht kehrt zurück und Goldnen Alters Fristen;
Ein neuer Spross steigt her vom Himmelszelt."
Durch dich zum Dichter ward ich, ward zum Christen."26)

Die drei Verse, die Statius hier bei Dante zu Virgil spricht,
sind wörtliche Übertragung der sogenannten Messianischen
Weissagung des verehrten Meisters der beiden spätem Dichter
(Virg., 4. Ekloge, Vs. 5—7):

Mächtig ein neues Gesetz ersteht den kommenden Zeiten;
Auch die Jungfrau wieder erscheint und Saturnisches Alter,
Und ein neues Geschlecht steigt hoch vom Himmel hernieder.

Jam nova progenies cœlo demittitur altoss): nova progenies
(progenie nuova bei Dante) ward schon seit Laktantius und
Augustinus persönlich, als ein neuer Sprössling (eine nuwe

") Quando dicesti: „Secol si rinnova; Torna giustizia e primo tempo umano
E progenie discende dal ciel nuova."

S6) Der Vers war seinerzeit auch als Umschrift auf ein den König David als
Vorfahren Christi darstellendes Holzrelief im Rosgartenmuseum zuKonstanz aufgemalt.
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^.n«i3 Nnttsr uuci ^rnms in clsr OicKtKunst: Katts «r mit
Virgil sn8ammsulsksn Konnsn, würds «r dafür ^«tst gsrn sin
dakr länger im Lsgsfsnsr Isidsn. Oants KslsKrt ikn, dass dsr
mit ikm SprscKsnds sksn Virgil ist (21, 125):

„Cr dsr miek iskrt sum KöcKstsn OicKt su dringsn,
Lr i8t Virzzii, von dsm dn Kraft smpüngst,
Von lVlsu8«üsn und von döttsrn dort su singsn."

Statius wiii dsm vsrskrtsn Sängsr dis Lüsss Küsssn (21, 130):
Da nsigt' «r 8icK, dis Knis' ikm su umkä8ssu,
Tu msiusm Nsistsr; „Lrüdsr", syrack dsr, „lass!
Wir 8ind ja ScKsttsn bsid' und nickt su fassen.^

Im fulssndsn dssang dankt sr Virgilsn, dä88 sr ikn sum OicKtsr
und snm LKristsn gsmackt Kat (22, 64):

Orauk sr: „Ou ssigtsst mir susr8t dis Laim
Nack dsm Oarnass, su Kosten ssins Onsilsn,
Ond wis8«Lt dann dsn Ofad sn dott Kinan.

Osm, dsr Ksi Nackt gskt, möckt' ick gisick dick 8t«ii«n,
Osr für dsr LolZsr ScKar naek Kintsn Kalt
Oi« LsncKt«, dis ikn 8«ib3t nickt Kann srksllsn,

Indsm dn sprackst: „Lrnsnsrt wird di« Wslt;
LscKt KsKrt surück und doldnsn ^.ltsrs Lristsn;
Lin nsusr Svross stsigt Ksr vom Himmsissslt."
OnrcK dick snm OicKtsr ward ick, ward sum LKristsn." ^°)

Ois drsi Vsrss, dis Statius Kisr Ksi Oants su Virgil snrickt,
sind wörtiicks Öbsrtragnng dsr 8«gsnannt«n N«3siani3cK«n
W«i3sagung dss vsrskrtsn Nsisters dsr Ksidsn spätsrn OicKtsr
(Virg., 4. LKl««s, Vs. 5—7):

NäcKtig sin nsuss dsssts srstskt dsn Kommsndsn Tsitsn;
^.uck dis dun^kran wisdsr srscksint nnd SaturniscKss ^itsr,
Ond sin nsuss dssckisckt stsigt Kock vom Oimmsi Ksrnisdsr.

^am n«v« z?z"0F<??tt'<Z5 as?nikVt«^ ,2^«^°).- «o«a ^««smes
(V^SASM'6 n««va Ksi Oants) ward sekon ssit LaKtantius und
Augustinus psrsöniick, als sin nsnsr Sprössling (eine nuu?6

Huanck« cZiesstt: „öses! «k 7-zn«ov«,- ?«r»a AZ««ttsza e ^r«'m« temps «man«

Vsr Vers var seinerzeit g,uek sls UmseKrlft »uk eiu <ieu Wuig Väviä als
Vsrksdreu OKristi äärstelisuckes Heizreliefim Resgärteumussum zuL«usts,uz auigeiuält.
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gebort im deutschen Mysterienspiel27) verstanden und aufChristus
ausgelegt; ebenso ward die ,Jungfrau', virgo (Asträa, die himmlische

Göttin der Gerechtigkeit, die im Eisernen Zeitalter die
Menschheit verlassen hatte28), aufMaria gedeutet und der Dichter
und Zauberer Virgilius zu einem Propheten des Christentums,
sein damals vielbewunderter Nachfolger Statius aber geradezu
zum Christen gemacht.

V. Schluss.

Und so sind uns diese beiden arg misshandelten Pergamentblätter,

die, zur Zeit der Gründung Berns durch einen gelehrten
Verehrer ihres Dichters aus einer ziemlich guten Vorlage
abgeschrieben, vermutlich aus derSchreibstube derehemaligenMein-
radszelle nach Bern gekommen sind, auch neben den zur Zeit der
Bongars, Daniel und Graviseth uns zugewanderten Statiushand-
schriften französischen Ursprungs merkwürdig und dankenswert

als neuester kleiner Zuwachs zu dem Handschriftenschatz
unserer Stadt- und Hochschulbibliothek : sie sind uns ein
willkommenes Zeugnis der Nachwirkung altrömischer Dichtung
in mittelalterlichen Klostermauern und Gelehrtenstuben und
ein erfreulicher Beleg zu dem damaligen Geistesleben, zu der
Litteratur- und Kulturgeschichte unserer Heimat. Und sie zeigen
uns sichtbar und greifbar den Zusammenhang der menschlichen
Geistesgeschichte von der Stadt des Kadmos und Amphion
hinüber nach den Kaiser- und Musenhöfen der Julier und Fla-
vier und weiter über den Läuterungsberg des grossen Florentiners

in eine Klosterzelle oder bäuerliche Wohnung im Alpenlande,

von wo nun der Rest einer Handschrift der altrömischen
Dichtung über den Kampf der sieben Helden um das Sieben-
torige Theben bis hieher in unsre Berner Schützenstube und
gegenwärtige friedliche Heimstätte unsres Historischen Vereins
gelangt ist.

") Karl Frey, ,Die Vierte Ekloge Virgils, Ein Vortrag, gehalten im
Historischen Verein zu Bern' (Bern, Stämpfli, 1888), S. 8, nach Th. Creizenach, ,Die
Äneis, die Vierte Ekloge und die Pharsalia im Mittelalter', 1864.

*>) Karl Frey aaO. S. 6.
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A«ö«^ irn cisnt8oksn Uvstsriensnisi v«r3tancisn nnci anr iükri8tu3
au8gsisgt; sksns« warci cii« ,.Iungtrau<, (^.sträa, ciis Kirnrn-
iisoirs Oöttin cisr OsrseKtigKsit, 6is inr Ei8«rnsn Tsitaitsr cii«
Nen80kKsit vsria88«n Katts ^^), aukklaria gscisutst nnci cisr OicKtsr
nnci Tauberer Virgiiius sn sinsnr Lrcwbstsn cis3 Obri8tsntnrn3,
8«in ciarnais vrsibswuncisrtsr Naebkolgsr 8tatiu3 absr gsracissu
surn Obristsn gsinsebt.

V. 8eK1u88.

Oncl 8« 3inc1 NN8 cii«36 bsiäsn arg Nii83banc1sit«n Lsrgarnsnt-
Klättsr, ciis, snr Tsit cisr Orüncinng Lsrns dnreb sinsn geisbrtsn
Vsrsnrsr ikrss Oic?Kter3 an3 sinsr sisrniicir gnten Voriges ab-
gs8«Krisbsn, vsrnrntiieb ans cisr 8eKrsib3tnKs cisrsksnraligsnUsin-
racisssiis rraob Lsrn gskunnnsn sinci, aneb nsbsn cisn snr Tsit cisr
L«ngar3, Oanisi nnci OravisstK nns sngswancisrtsn 8tatin3kanci-
3ebriktsn kransösiscnsn Or3prnng8 nrsrkwürclig nnci cianksn3-
wsrt als nsns3ter Kisinsr Tnwaek8 sn cisrn Oanci8eKriktsn3eKats
nn3«rsr 8ta6t- nnci O«ek3eKuIbibli«tb«K: 3i« sinci NN3 sin wiii-
K«llirnsn63 Tsn«nr8 cisr NaebwirKnng altrörni8«bsr Oiobtung
in rnittsialtsrii«ksn Li«3tsrrnauorn nnci Os1sbrtsn8tnbsn nnci
sin srtrsniiebsr ösisg su cisrn ciarnaligsn Osi8tesiebsn, sn cisr
Oittsratur- unci HulturgsseKiebts unssrsr Oeirnat. Onci 3is ssigsn
nns siebtbar nnci grsirbar 6sn Tnsarnnrsnbang cisr nr«n8ekiiebsn
Osists8gsseKic;Kt6 v«n 6sr 8ta6t cies Kacirnos nnci ^rnvkion
Kinübsr naeb cisn Harber- nnci Nusenböken cier Kurier nnci ?ia-
visr unci weiter übsr cisn Oänterungsberg ciss grossen ?1«rsn-
tinsrs in sins Liostsrselis «cisr bäuerliobs V/oKnnng irn ^,ipsn-
iancie, von wo nnn cior Lsst sinsr OancisoKritt cisr altrörniseksn
Oiobtnng übsr cisn Lanrnk cisr sieben Usicisn urn cias 8isbsn-
torigs ?K«bsn bi8 Kisker in nnsre Lsrnsr 3eKütssn8tnbe nnci
gegenwärtige krisciiiek« Osirnstätts nnsrss Oi8t«ri8eben Vsrsin3
gelangt i8t.

") Larl Lrev, ,vie Vierte LKioge Virgils, Lio Vortrag, genaiteo ira List«-
riseken Verein nu Lern' (Lero, Ltämptii, 18S3), 8, 8, o»ek ?K. Lrei^enaeK, ,Lie
Xueis, gie Vierte LKioge uog gie ?oarsalia im Nittelälter', 1864.

«) Larl Lrev ääO. 8. 6.
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